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Späte und halbe Mab -
nahmen .

Wo es gilt , eine drohende Katastrophe zu
verhindern , ist jede Minute kostbar . Denn das
Leben und Glück Unzähliger kann an der

Naschheit und Entschiedenheit des Eingreifens
hängen . Deshalb hat die Regierung dieses
Staates unverantwortlich gehandelt , wenn sie
die Jndustriekrise ins Riesengroße anwachsen
ließ , ohne ctlvas zu versuchen , um die Ursachen
des Uebcls an der Wurzel zu packen , um den

Ueberinut scharfmacherischer Unternehmer zu
brechen und dem Massenheer der Arbeitslosen
tzinc Notbeschäftigung zu verschaffen . Heute
endlich , spät , sehr spät , tritt die Regierung
mit einem Wirtschaftsprogramm auf
den Plan und es müßte doppelt energisch und

durchgreifend sein , um das durch das lange
Zögern furchtbar gesteigerte Unheil irgendwie
lindern zu können . Es müßte . Aber leider

gleicht es allem , was die Regierung Beneä bis¬

her unternahm , aufs Haar . Es macht höfliche
und vielleicht auch wohlgemeinte Verbeug « « -
gen vor der Demokratie und dem sozialen Gc -

wissen , beschwichtigt nach links und besänftigt
nach rechts , verspricht viel und vielerlei und
tut doch denen , die in diesem Staate den Ton

angeben , den Produzenten in Landwirtschaft
und Industrie und den Finanzherren , beileibe

nicht weh .

Schon die Form , in die sich das Aktions -

Programm kleidet , enthüllt besten innere

Schwäche . Es nennt sich „ Aufruf an die

Bevölkern ng " , beginnt mit der feierlich
pathetischen Ansprache „ Bürger " und appelliert
an den — guten Willen der Besitzenden . Wüß -
ten wir nicht , daß das ehrlich gemeint ist , muß - '
len wir cS für böseste Ironie halten . Wo und

wann hat je Einsicht oder soziales Pflichtgefühl
die Handlungen der kapitalistischen Gesellschaft
bestimmt und sie gehindert , eine sich bietende

Konjunktur voll und ganz auszunutzen ? Und

welcher nüchterne Kenner der wirklichen Welt

wird glauben wollen , daß die Wunden , die

der hohe Kronenkurs dem Export des Staates
geschlagen hat . durch freiwilligen Verzicht seiner
Nutznießer geheilt werden können ? Die Herren ,
die es angeht , werden vielmehr das , was ihren
Ohren wohltut , aus dem „ Aufruf " herauslesen
und in die Tat umzusetzen suchen : daß einem

theoretischen Abbau der Preise ein Lohnabbau
parallel gehen müsse , die übrigen guten Lehren
aber werden sie verständnisinnig lächelnd in

den Kamin schreiben . Es entbehrt schließlich
nicht des pikanten Reizes , daß just der aller -

teuerste Unternehmer dieses Staates , der Staat

selber , so salbungsvoll daherredet . Ermäßige
er doch die Monopolpreise ! Setze er doch alle

Fracht - und Personcntarifc , die das Valuta -

stärkste Ausland überbieten , und das Ueber -

maß der Verbrauchs - und Umsatzsteuern herab !
Wir brauchen Taten , nicht Worte !

Die von der Regierung klar ausgespro -
chene Erkenntnis , daß die Valutakrise aller

heutigen Uebel letzter Grund sei, dürfte nicht . .
mit einer Predigt schließen und mit einem pa -

triotifchen Lobgesang beginnen , sondern sie
müßte durch eine großzügige Außenpolitik die

zusammengebrochenen Valuten der Nachbar -
stauten wieder aufrichten helfen . Deutschlands
Los ist unser wie Europas Los , und darum

treibt nur der , der Deutschlands Währung
heilen hilft , eine richtige tschechische Währungs -
Politik . Davon liest man im . Mufrufe " nichts
und ebenso vermißt man unter den angekün -
digten Sparmaßnahmen jene , die allein wirk -

saine Abhilfe schassen könnte : gründliche Ein -

schränkung des Militarismus .

Der spezielle Teil des „ Aufrufes " weist

gute Vorsätze in Menge auf . Was der Vorstand
der deutschen Sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei in seiner jüngsten Kundgebung an die

Arbeiter und Arbeiterinnen gefordert hat ,

wacht hier zum großen Teil als Regierungs -
Programm auf . Umfangreiche NotstandSvauten
sollen den Arbeitslosen ein Einkommen

schaffen , die Unterstützungen sollen erhöht ,
die Willkür der Unternehmer bei Kündi -

igungen soll eingeschränkt, der Wucher strenge
^gefaßt , die Prcisbidung überwacht , die Koh-

Tie Gewerkschaften zur Wirtschaftskrise .
In einer erweiterten Sitzung , die gestern in

Prag tagte , beschäftigte sich die Zcntralgcwcrk
schaftokommission des Deutschen GewcrkschastSbun -
des mit der Wirtschaftskrise , der zunehmenden Ar -

beitölosigkcit und den zahlreichen Kündigungen der
Kollektivverträge . Die Beratungen währten den

ganzen Tag und führten zu einer Reihe von Be -

schlüssln , die als Weisungen an die der Kommission
angeschlosscncn Organisationen und an die KreiS -

gcwerkschastSkommissioncn hinausgcgeben werden .

Die Sitzung befaßte sich ferner mit den von der
Regierung angeblich beabsichtigten Maßnahmen
zur Milderung der gegenwärtigen Krise . So weit
darüber Berichte in den Tagedblättern enthalten
sind , zeigen sie , daß es sich um ganz unzureichend «
Schritte handelt , die im Ministerrat beschlossen
worden sind . Endgültig dazu Stellung nehmen
werde «: die drei AewcrlschastSvertretungen der

Tschechoslowakei in einer gemeinsamen Konferenz ,
die nächsten Mittwoch in Prag stattfindet .

Aufruf der Regierung an die Bevölkerung .
Die Regierung hat einen Aufruf an die Be -

völkcrung erlosten , in welchem cS u. a. heißt :

Bürger !
Seit dem Entstehen unseres Staates ver -

traten sämtliche Parteien der Nationalvcrsaiirin -
finita den Standpunkt , daß wir keine u n g c«

deckten Banknoten drucken dürfen und daß
wir mit allen Kräften bemüht sein müssen , die

durch den Krieg zerrüttete Währung in Ordnung

zu bringen . Wir haben auf dies «» Wegen in

schweren Zeiten ausgeharrt . Umsoinchr sind wir

verpflichtet , diese » Weg heule einzuhalten , wo das

Vertrauen des Ausland « » in die politische und

wirtschaftliche Konsolidierung unserer Republik
wächst und sich auch durch Anleihen des Aus -

Wirdes tnndgcgcben hat . W « r werden auf
dem bisherigen Wege nicht nur deefydb

ausharren , rveil er uns zur Heilung der

wirtschaftlichen Räte der Nachkriegszeit suhl ;
sondern weil er auch die Freiheit und lurau -

hättyigkcit unserer Republik festigt und sichert .

Die ihre Währung zerrüttenden Staaten

brachten und bringen - bisher die üb ragen Staaten ,

welche Abhilfe anstreben , in wirtschaftliche Schwic -

rigkciten , u. zw. dadurch , daß sie um billigeres
Geld ausführe ». Die tiefgesiinkene Währung cini -

ger Staaten schied und scheidet immer mehr aus

dem Konsum der Erzeugnisse der Exportslaaten
einen großen Prozentsatz der eurvppäischeii Bcväl

kcrung aus und fuhrt dadurch eine Wcltabsatz -
kr ' se herbei . Wi > wisten , daß das Sic ige »
der Krön - aal den iricnmtijMärkte »

geeignet ist , diese Krise zu verschärfen :
wir sind aber überzeugt , daß wir diese Krise über -

winden können , ja müssen , durch

Anpassung der inneren heimischen Kaufkraft der

Krone an ihren internationalen Kurs .

Dies ist durch bloße Dekrete und Befehle nicht

zu erreichen . Die sittliche Kraft des

Bürgertums muß erwachen .
Die Regierung bereitet das Budget für

das nächste Jahre mit der .

größten Sparsamkeit

vor , damit die Steuer ermäßigt med hie -
durch die Vcrbilligung der Produktion imter -

stützt werden könne . Gleichzeitig fordert die Rc -

giening alle Gemeinde - , Bezirks - , Gau - und

LandeSvrtvaltiingen . Bezirks - und LandeSschul -

rätc , Handels - und Gcwcrbckamnicrn auf , in

ihren Ausgaben zu sparen . Die Selbstvcrwvl -
tnng nniß ihre Reife zeigen .

An alle unsere produktiven Schichten der

Landwirtschaft und Industrie , der

Unternehmer und der A r,b e i t c r richten wir den
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eindringlichen Appell , daß sie duch Vcrvollkornm

miiig des Produktionsverfahrens und der Orga -
nifation größtmöglichste Sparsamkeit und erhöhte
Leistungsfähigkeit beobachten , derart , daß die

bei der Erzeugung beschäftigten tüchtigen Kräfte
gut entlohnt , zugleich aber auch die Erzeug -

itisse billiger verkauft «verde » können .
Der gute Kurs der Krone wird die Lebens¬

haltung verbilligen , naturgemäß aber

auch die Einkünfte herabsetzen , da um

die «verwollcre Krone mehr gekauft wird . Un .

serc

Landwirtschast

ist bei freier ausländischer Konkurrenz , die erste ,
die sich ohne Rücksicht auf chrc Rentabilität in

den Preisen ihrer Produkte dem Weltmärkte an -

paßt . ES wäre ungerecht , daß der Landwirt

nicht ebenfalls angemessen billiger das erhalten

sollte , was er von der sonstigen Urproduktion
der Industrie braucht , wenn er durch seine

Anpassung an den erhöhten Kurs der Krone

deren Kaufkraft für alle übrigen Schichten er -

höht hat . Daraus ersehen wir , daß der erhöhte
KronenkurS unS alle zu bürgerlicher Solidarität

ausruft . Wir bestreiten nicht , daß

Industrie und Handel

bei den zu höheren Preisen erzeugten oder ange -

tauften Vorräten der Gefahr von Ver -

l u st c » ausgesetzt ( lud . Diese Verluste können

jedoch nicht vermieden werden , wenn man

die Preisherabsetzung verzögert oder mit ihr

zaudert . Der steigende . Kurs der Währung un¬

terstützt die Einfuhr aus dein Anstände . Unser
Handel und unsere Industrie können nicht zu -

lassen , daß der hennische Markt sich mit einge .

führten billigeren Waren anfülle
und daß die Leute ins Ausland pilgern , um ihren

Bedarf zu decken . Richtig handeln nur jene , die

teuer erzeugte oder ctnyekattfte Ware billiger

verkaufen , selbst mit Verlust , indem sie

damit rechnen , daß sie an Waren verdienen köw

neu . welche sie zu billigeren Preise erzeugen oder

einkaufen werden . Unsere Bevölkerung muß sich

dessen bewußt sein , daß wir als Exportstaat

keine Schutzzollpolitik

treiben und nicht durch Einflchrverbote die Zu -
fuhr von Waren auS dem Auslände dauernd re -

gulieren können , da abgeschlossene HaüdelSver -

träge dies verwehren und dort wo keine Verträge

bestehen , gegen ims VergeltungSniaßregeln ergrif -
seit «veiden können . Zu all den Schwierigkeiten
der Nachkriegszeit können wir nicht noch

Zollkriege hervorrufen .

m

lenabgabe . Zölle und Tarife herabgesetzt wer -

den und auch die Zusage der Regierung neh -

men wir als bindendes Versprechen zur Kennt -

nis . daß an irgendwelche neuen Schutzzölle

nicht gedacht wird . Der Partcivorstand . der am

kommenden DienStag , und die Gewcrkschasts -
verbände , die am Mittwoch gemeinsam tagen

werden , werden nicht verfehlen / jene der ange -

kündigten Maßnähmen , hinter die fic_ sich stel¬
len können , mit Nachdruck zu unterstützen und

der Regierung dort , Ivo sie nicht recht zu wol -

len scheint , den notwendigen Weg zu. weisen .
Und der ist . das muß sich die Regierung

gesagt sein lassen , alles eher denn leicht . Sie

wird , wenn ihre Pläne nicht gute Vorsätze
bleiben sollen , harte Widerstände der Kapital ! -

sten aller Gattungen zu überwinden haben ,
und dazu wird sie nur stark genug sein , wenn

sie den Willen des Volkes sichtbar hinter sich

hat . ES glüht und lodert überall im Proleta -

riat und im einstigen Mittelstand , und die

Lohe der Empörung soll an der Stätte empor -

schlagen , die als Volkstribüne geschaffen ist .
im Parlament . Seine Einberufung
fordern wir laut und ausdrücklich - , wo es um

Sein und Nichtsein aller geht , muß . der be¬

rufene Repräsentant dex Allgemeinheit , das

Parlament entscheidend und Richtung weisend
eingreifen können ! Und es muß rasch ge -
schuhen , weil die Notstandsmaßnahmen keinen

Tag Aufschub mehr dulden . Nicht länger mehr
darf sich die Regierung auf die Nationalver -

sammlung und die Nationalversammlung sich
auf die Regierung ausreden . In gemeinsamer
Arbeit müssen die beiden Faktoren des öffent -
lichen Lebens zeigen , in welchem Ausmaße sie
den Forderungen der Stunde gewachsen sind ,
nur so kann das Volk sehen , wer seine wortbc -

rauschten Lobredncr und wer seine wahren .
Taten und nicht Phrasen fordernden Freunde
sind .

Die Banken und Geldinstitute

müssen durch Herabsetzung des Zins -
fuß es und der . Kreditbedingungen der Land -

Wirtschaft , der Industrie , dem Handel »ich dein
Gewerbe behilflich sei », wenn sie tatsächlich ihie
Aufgabe in der Volkswirtschaft gehörig erfüllen
wollen . Won ihnen «vtvarten wir mich , daß sie die

Bestrebungen der Staatsverwaltung auf E i n>

schränk » na der Dev > scnspeku > a
t i v n und Beseitigung der Spiellcidensckiast .
welche die Beschaffung des berechtigten Bedarfes
an fremden Zahlungsmitteln nur erschwert , un¬

terstützen werden . Wir fordern auch die

Konsumenten

, auf , billigere Einbaust quellen aufzusuchen und

dadurch auf die Preisherabsetzung einzuwirken und

durch ihre Bestelllliungeu den Geschäftsmann und
Gewerbetreibenden zu belohnen , der billiger ver¬

lauft oder erzeugt .
Di «

Regierung selbst

hat sich , diese Gesichtspunkte im Ange behaltend ,
mit diesen Fragen eingelpmd und wiederholt be -

faßt und verfügt oder wird in der nächsten Zeit
un Rahmen ihrer geschlichen Befugnisse und » »
ter Voraussetzung der gegebenenfalls erforder
lichen Genehmigung der verfassungsmäßigen Fak¬
toren folgende Maßnahmen treffen :

DaS Ministerium für Volksernährniig hat
im Einvernehmen mit den beteiligten Ministerien
die P r e i s a n g a b c in den Gewerben und

Verkaufsstellen angeordnet urib wird daraus ach
ten , daß diese Maßnahme konsequent durchge¬
führt werde . Die zuständigen Ministerien wer
den ein Verbot erlassen , daß Preisnachlässe bloß
in Prozenten ohne Angabe des alten und des
neuen Preises angekündigt werden .

Es wird eine Verordnung erlassen werde » ,
durch welche es ermöglicht werden wird die U >.
fachen zu kontrollieren , ans welchen die
Arbeit in den Betrieben einge
schränkt oder eingestellt wird . Die Regierung
wird dann die weiteren notwendigen Maßnaä -
men in Ertvägnng ziehen .

Die Ministerien werden »och vor der ver -
fassungsmäßigen Behandlung des Staatsbudgets
für da « Jahr 1923 auf Rechnung des Bedarfes
des Jahres 1923 absolut unentbehrliche Mate -
riulien ihrer Ressorts bestellen . Notwendige
össentliche Bauten , «vie Elektrizitätswerke , Melio¬
rationen , Regulierungen , Talsperren , Straße » ,
Brücken , Erdbauten , werden beschleunigt durchge -
führt werden , ebenso die Arbeiten , «velch « Eisen¬
bahnbauten betreffen .

Es werden Schritte auf Herabsetzung
des Zinsfußes von Anleihen bei Geldinstituten
getan werden . Die Regierung bereitet eine Ro -
vellierung des ( Gesetzes über die Kohl e n -

abgäbe im Sinne von Erleichterungen und
zweckmäßigen Reformen vor .

Weiters «vird der Nationalversammlung be¬
antragt Iverden : Den für die Arbeitslosenunter¬
stützungen im Budget für das heurige Jahr b«.
willigten Betrag zu erhöhen ; die KündigunaS -
fristen fiir die Dauer der Jndustriekrise bei Mas -
seiieiitlassungcn aus der Arbeit durch ein Gesetz zu
regeln , durch ein Gesetz die administrative
Bestrafung von Wucher einzuführen und
durch gesetzliche Vorschriften Abmach un gen
über Anfrechierhaltung von hohen
Preisen sowie jedwede andevc Vereitelung deS
BerbilligungSprozesses zu verhindern . Die Preis .
Vereinbarungen der Gewerbegenossenschaften
«Verden einer Revision unterzogen Iverden . Die
Zollkoeffizienten werden , Ivo es die ge -
genlvätige wirtschaftliche Lage dringend erheischt ,
abgeändert werden . Es werden Erinäßi -
g » ngen der Eiscnbahntarife gewährt
werden , u. zw. vorläufig für einige wichtige L e-
b e n S b c d it r f ii i s s e. Die P o st t a r i f e tver -
den allmählich herabgesetzt werden .

Außer den beantragten und zur Durchfüh¬
rung für die gegenwärtige Zeit reise » Maßnah .
men wird behufs Lösung der wirlsckmstlichen Fra¬
gen eine E il q ii c t e von Fachleuten über die
dringenden wirtschaftlichen Probleme einberufen
Iverden .

Konferenz der Kleinen Entente -
Finanzminister in Prag .

Parks , 9. September „ Journal des Tcbats "
will auS guter Quelle erfahren haben , daß die
Finanzminister der Kleinen Entente zu einer Kon -
fcrenz in Prag zusammenzutreten beabsichtige »,
in der unter verschiedenen Finanzfragcn vor allem
die Stabilisierung der Währung erörtert werden
soll. Ueber das Datum sei jedoch noch nichts be -
könnt .



Seit - S.

Sie Krise im Bergbau und die

Bergwerkbesider .
In den Beschlüssen der koalierten Bergarbei¬

terverbände , die — wie bekannt — in der Sitzung
am 4. September gefaßt wurden , wird der
Rechtsstandpunkt , den die koalierten Bergarbeiter ,
oerbände zn der Kündigung der Lohnverträge im
Bergbau einnehmen , festgelegt . Die katastrophale
Annahme der Krise in der Kohlen Produktion , die
ihre Ursache in den allgemeinen BelriebSeinstel -
lungen des Inlandes und in der Exporteinschrän -
kling infolge der Balutannterschiede hat, versuchen
nun die Bergwerksbesitzer — man kann das ohne
Uebertreibnng aussprechen — in unverschämter
Weise fiir ihre Profit - und Machtinteresjcn auL -
zu nütze «.

Als ein geradezu typisches Beispiel dafür kann
da « Verhalten der Mähr . - Ostrauer Bergwerks -
besitzer bezeichnet werden . Die Bergwerksbesitzer
hatten nach dem Wortlaut deS am 22 . Mai i922
abgeschlossenen Uebereinkomnieus über Geding -
löime und Produktion auf Grund der gesunkenen
Turchschnittleistung das Recht , einen Lohnabbau
von 1. 68 . Kronen pro Schicht zu verlangen . Eine
Konferenz der Ostrauer Vertrauensleute erkannte
die « ausdrücklich an , obzwar , streng genommen ,
die Bergarbeiter an dem Rückgang der Durch -
schnittSproduktio » schuldlos sind ? denn der Pro -
ouktionsausfall ist durch das vermehrte Einlegen
von Feiertagsschichten verursacht . Wenn in der
Woche nur Drei Tage gefördert wird , so belasten
eben die immerhin beträchtlichen Grubenerhal -
tunasschichten für sieben Tage die drei Fördertage ,
während sie normalerweise auf sechs Fördertage
verteilt , weit weniger zum Ausdruck komme » .
Aber wie gesagt , die Bergarbeiter erklärten , mit
der entsprechend des Vertrages begründeten Lohn -
Herabsetzung einverstanden zu sein . Mit Zuschrift
vom 25 . August d. I . gaben sie die Bedingungen
des Lohnvertrages , welcher mit 1. September 1922
in Gültigkeit treten sollte , den Organisationen be-
könnt . Sie verlangen :

1. Aufhebung der Sechsstundenschicht
Samstagen !

tagen , was soll diese Forderung der Unternehmer ?
Seit vielen Monaten und noch viele Monate wird
an Samstagen überhaupt nicht gearbeitet . Mehr
Arbeit , zu welchem Zwecke ? Da doch jedes Kind

weiß , daß bei den bestehenden Verhältnissen nicht
ein einziges Kilogramm Kohle mehr abzusetzen
ist , und daß jede Mehrerzeugung von Kohle be-

deutet , mehr Entlassungen , mehr BetriebSstill -
legnngen und mehr Feiertagsschichlen ! Der In¬
landsabsatz hängt von der Wiederbelebung der

übrigen Industrie ab . Die Lohnkosten eines Me -

terzentners Steinkohle betragen 67 Prozent de «

Verkaufswertes . Gesetzt den Fall , die Vergarbei -
ter würden ganz umsonst arbeiten , so würde eS
darum noch immer nicht möglich sei », auch nur
eine GlaS - , Prozellau «, Maschinenfabrik In Be -
trieb zu erhalten . ES ist also znmindestens arge
Demagogie , »venu die Bergwerksliesitzer behanp -
ten , daß durch die angekündigten Lohnreduktionen
die Kohlenkrise gemildert werden könnte . Selbst
eine 2t ) t >prozentige Lohnhevabsetznng aller Berg¬
arbeiterlöhne würe einer Verbilligung der Stein -

kohle um 1. 89 Kronen und der Braunkohle um
75 Heller pro Meterzentner gleichkommen und

zwar bei einem Durchschnittspreise — ohne !
Fracht — von 32 Kronen bei Steinkohle und

zwölf Kronon bei Brannkohle . Die Frachllosten
können durchschnittlich mit sechs Kronen pro
Meterzentner gewertet Iverden .

Und der Auslandsabsatz ? Ein Waggon Kols

kostet trotz 75prozentigen Steuernachlaß und 20

prozentiger Tarifermäßigung für Oesterreich in
Lundenburg rund 16 Millionen österreichische Kro -
neu . Der Waggon Steinkohle 9 bis 11 Millionen

österreichische Kronen . Wollen etwa die Unterneh -
merdrahtzieher jemandem weismachen , daß bei
einer 20 - oder 30prozen ! igen Lohnherabsetzung
die Oesterreicher auch nur ein einziges Kilogramm
Kohle mehr beziehen können ? Und ähnlich ver -
hält es sich bei der Braunkohle . Ein Waggon Prima
Brucher Kohle kostet ab Schacht 117 . 000 Mark ,
ein Waggon mittlerer Sorte 65 . 000 Mark und
eür Waggon mindere Tiefbaukohle 50 . 000 Mark .

Dazu kommen noch mindestens 17 . 000 Mark Fracht
bis zur deutschen Grenze , während die mitteldeut -
schen Braunkohlenbriketts , die bekanntlich im

„ ~ . . . . ... . . . . . . 0 . „ v Heizwert der mittleren Brannkohle nahekommen ,
- . Heilung der Achtstundenschicht derOber - ( ^ 1 September nur 22 . 340 Mark pro Waggon

gsarbeiter derart , ^ßvonnittags ^nf Stunden
^ st,n . Und just an diesem Tage , am 1. Sepwm -id nack, einer mindestens einstnndiaen Mittags -
^ C1,j, [ ich das Eisenbahnininisteriunr die
bisher in Geltung gestandenen erhöhten Auslands -
tarife aufgehoben und Anlandstarise für die AuS -

suhrkohle festgesetzt . Die Maßnahme ist gerade
in dem Zeitpunkt durchgeführt worden , da die
Ausfuhr so gut wie überhaupt aufgehört hat . Vor
einem halben Jahre hätte die BeseiliKnng der
erhöhten AuSlaudstarife und Ausfuhrprämien die
Befreiung der Ausfuhrlohle von der Kohlensteuer
noch manches retten können . Aber rechtzeitig die

Dinge sehen , daS gibtL nun einmal bei den tsche-
chostowakischen RegierungSweisen nicht . Wo wird
imn jetzt z. B. der Finanznunister die Kohlen¬
steuer hernehmen , für die Kohle , die nicht er «

zeugt wird und die weder im Inland , noch im

Ausland , Absatz findet ? Wo wird jetzt der Eisen »
bahmuinister den Ausfall an den Einnahmen der

Bahnen decken , wenn eben nur sehr lvenig Kohle
verfrachtet wird ?

Den Bergwerksbesitzern ist die Verschärfung
der Kohlenkrise ein willkommener Anlaß für ihre
Absichten . Würden sie wirklich auf die Beseiti -

; uug der Krise hinarbeiten , so müßten sie sich die

Forderungen , die die Bergarveiter schon im Jahre
. 921 , und so auch auf ihrer diesjährigen Rei

konferenz aufgestellt haben , in irgend einer Form
zu eigen machen. Gelegentlich und nebenher re -
Den sie von dem Abbau der Kohlensteuer , der

Herabsetzung der Tarife , von der Aufhebung der

Äusfuhrerschweriiisse , aber ernst bleiben nur ihre
Bemühungen , die Lebenshaltung der Bergarbei -
ter herabzudrücken . Dadurch soll bewirkt werden ,
wie sie so schön zu sagen Pflegen : „die Rückkehr
zu normalen Verhältnissen ! " Offenbar denken sie
unter den normalen Verhältnissen gerade die Her -
ren Ostrauer Bergdirektoren an jene Zeit , wo auf
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gegen die Arbeiter sich als Retter der allgemeinen
Volkswirtschaft aufzuspielen versuchen .

Wenn die Bergwerksbesitzer von der Rück -

kehr zn normalen Verhältnisse » sprechen , so weiß
man , was das in ihrem Munde bedeutet : die
unkontrollierte und uneingeschränkte Möglichkeit
der Ausbeutung der Bergarbeiter und Kohlenkon -
sumenten ! In Verfolgung dieses Zieles sind sie
auch bereit , sich über gültige Verträge glatt hin -
wegzusetzen unv vertragsbrüchig zu iverden , wie
die Ostrauer Grubenbesitzer iliid der Westböhmische
Bergbanaklienverein . Sie bilden sich sogar schon
ein , daß sie bestehende Gesetze, wie das Lohn

zahlungSgesetz, außer Kraft setzen können . Die

Bergarbeiterverbände konnten diesen Bestrebungen
der Unternehmer gegenüber keine andere Antwort

geben , als in den Beschlüssen der Sitzung vom
4 September geschehen ist . So schwer auch die

Zeiten sein mögen , die Bergarbeiter werden sicher
hinter den Beschlüssen ihrer Organisationen sie
hen , um in der Abwehr der geplanten Entrech
tnng und wirtschaftlichen Verelendung kampfbc
reit zu sein !

an

i

ta - . . . . . .
und nach einer mindestens einstündigen Mittags
Pause , drei Stunden nachmittags gearbeitet wird ,
also praktisch die Neunstnndenschicht wieder .

3. Der bisher festgesetzte HäuerdnrchschnittS -
verdienst von 60 Kronen wird an die Durch -
schnittSIeistung , 7. 57 Meterzentner , geknüpft . Bis -
her 7 bis 7. 57 Meterzentner . Für je zehn Kilo -
granmi als diese Durchschnittsleistung steigt oder
sinkt , wird der Lohn um 80 Heller erhöht oder
erniedrigt .

4. Der bestehende Minimollohn , der 30 Pro -
zent de8 Durchschnittsverdienstes beträgt , soll auf
60 Prozent herabgesetzt werden .

5. Der perzentuelle Anteil der Anteil der

Schlepper und Kipper an dem Gedinge wird nur
bei befriedigender Leistung garantiert . Der Häuer
soll berechtigt sein , die Herabsetzung des perzen -
Mellen Satzes bis zu zehn Prozent vorzuschlagen

Nach Punkt 6. de § Unternehmervorschlages
werden die Schichtlöhne von Häuern , Huntstößern
und Schleppern um zwei bis 4 Kronen heraoge -
fetzt. Unter

7. verlangen die Unternehmer ab 8. Sep -
tember 1922 die Herabsetzung aller Regielöhne
um zehn Prozent .

8. Gewährung von Deputatkohle nur für die

tatsächlich verfahrenen Schichten .
Und endlich verlangen die Ostrauer ganz be -

scheidenen Herren , daß die monatliche Zahlung
wieder eingeführt »verde .

DaS sind die Mittel nach Ansicht der schon
ganz übermütig gewordenen Bergwerkskapltali -
sten , mit welchen die Krise im Bergbau bekämpft
werden soll. Länger , mehr und billiger
a r b e i t e n. so lautet das Rezept der Bergherren !
Die Beseitig,mg der SechSsMndenschicht an Scans -

Ihr Geheiß der Bergarbeiter von Soldaten auf
die Bank , gelegt und fünfundzwanzig hernntergc -

hauen bekamen . .
Die Bergarbeiter haben durch den »i der

Prager Vereinbarung festgelegten Grundsatz ihr

Opfer zur Beseitigung der Krise gebracht . Sinken

die Preise der Bedarfsartikel , so steht eS den Berg¬

werksbesitzer » jederzeit frei , die Einberufung der

bestehenden Paritälükomiiiission zn verlange » und

auf Grund der dort eventuell festgestellten Preiö -

erniäßigungen die Löhne abzubauen . Wo ist der -

selbe oder ein ähnlicher Gvnndsatz bei den Unter -

nehmern oder bei Herren Zentraldirektoren wahr -

nehinbar ? Tie Materialkosten , z. B. , die einen ganz

weser. tlichen Teil der Gestehungskosten der Kohle

ausmache » , sind seit einem halben Jahr um 30

bis 40 Prozent gesunken , aber sind die Kohlen -
preise deshalb herabgesetzt worden ? An Nordwest ,

böhmeii sind die Lohnkosten von 4 . 70 IC auf
3. 89 K per Zentner gesunken . Sind die Kohlen
billiger geworden ? ES kann deshalb nur lächerlich
wirke », iven » ausgerechnet die Bergwerksbesitzer
zur Begründung ihrer scharfmacherischen Pläne
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Hegen Arbeitslosigkeit und Tmerun

für den Pm § M « !
Im Nachstehenden veröffentlichen wie I Demonstration war der Entst der Situa -

die weitere » uns zugegangenen Berichte ^ tio n zu erkennen ,
über die Versammlungen der deutschen so-
zialdemokvatischen Arbeiterschaft ain 0. und Obcrleutensdvrf .
7. September .

Weipcrt .

Die Proteswersamlung für den Bezirk Wci

pert gegen „ Wirt s chas tSn ot und A r -

beitSlosigkeit " fand am Donnerstag , den

7. September abend 6 Uhr in der städtischen
Turnhalle und unter dein Vorsitz deS Genossen
F. I . Fellinghauer statt . Die Versammlung war

äußerst stark besucht und die S t i »>

mung sehr erregt . Als Referenten waren ! Ursache aller Not und alles Elends dem Gefügc
Abgeordneter Genosse Dr . Holitscher und >p- >s Kapitalismus , den Widersprüchen der kapita -
Zoufalh für die . Kommunisten erschienen j . istischen Oekonomie zuzuschreiben ist . Die ent¬
weiche in scharfer Weise die herrschenden Zu - setzlichc Notlage jedoch , in der sich die Arbeiter -
tände geißelten . Die sozialdemokratische Nesoln sahnst dieses Staates befindet , ist die Folge der

tion fand einstimmige Annahme . Nach Schlni verbrecherischen Politik der Sieger im Weltkriege ,
der Versammlung fand am Bürgermeisleramt ! Die bürden dem großen Deutschen Reiche, uner -
eine Sitzung der von der Versammlung gewählten hörte große Lasten ans . führen es dadurch der

wirtschaftlichen Katastrophe zn und verurteilen
die Arbeiter Deutschlands zu Robottdiensten für
die ganze Welt . Deutschlands Schicksal wird auch

zu unserem Schicksal . Die Industrie gerät inö
Stocken . Tie Unternehmer ohne Unterschied fr"'

Natiop , ob deutsch , ob tschechisch , ohne Unterschie
der Konfession , sie alle haben sich geeinigt , in der
einen Gedanken , der Arbeiterschaft ihre in schwr
ren Kämpfen errungenen Rechte zu rauben . S' .
schreiten zn Ntassenentlassnnge », zu Stillegung
der Betriebe , kündigen die Lohnverträge und
fordern vor dem Preisabbau den Lohnabbau .
Verantwortlich für diese trostlose Wirtschaftslage
ist auch die Regierung , die sich dazu hergegeben
hat , den Wert unserer Krone im Ausland künst¬
lich in die Höhe zu treiben , (die es nicht
für notwendig erachte , der Börsenspekula¬
tion , den Preistreibern , und Wucherern
energisch entgegenzutreten . In : Augenblick
der höchsten Not der arbeitenden Menschen steht
die Regierung dem Massenelend gleichgültig
gegenüber . Redner besprach hierauf noch kurz die

Forderungen unserer Partei , vor allem die For -
derung nach Einberusung des Parlaments , und

schloß unter HiMveiS auf die Notwendigkeit der

Verständigung deS Proletariats sein begeisterndes
mit langanhaltendem Beifall aufgenommenes

Die gegen WirtfchaftSnot , gegen Arbeits -

losigkeit . fiir den Preisabbau eiiiberufeile öffent¬
liche Versammlung wies auch hier einen erfreuli -
che » Besuch auf . Im vollgefüllten Saale der

Turnhalle erstattete Abg . Genosse Hirsch ein

ausführliches , wirkungsvolles Referat . Er legte
klar , daß die immer wiederkehrenden Wirt -

iv
j schnftSkrisen in der ganzen Struktur der kapital ! -

> j tischen ProdukiicmStveise begründet sind , daß die

Arbeiter - Abordnung und der Genossen Holitscher ,
Zoufaly , F. I . Fellinghauer , Rücknagl , Hammer
und Bürgernreiste r Kreuzig auS Schmiedeberg
mit dem Leiter der politischen Bezirksverwaltung
Herrn Dr . Kilian statt . In dieser Sitzung wurde

diesem ausführlich über die Notlage und Erre¬

gung der Weiperter Arbeit ' rfchaft berichte . - und

dringend Abhilfe durch die Regierung verlangt .

Graslih . ,
Die Demonstration am Donnerstag , den 7.

September um 11 Uhr am Marktplatz >var von
6000 Teilnehmern besucht . Trotz des strö -
menden Regens hielten die Versammelten ans ,
bis Abg . Genosse Palme seine Rede beendet

hatte , ©eine Ausführungen fanden großen Bei -

fall . Genosse Müller als Miteinberuser der Ver -

sammlung verlas hierauf die Resolution , die ein -

stimmig angenommen wurde . Die gewählte De -

putativ » begab sich hierauf zur Bezirkshaupt -
Mannschaft » nd verlangte dort im Namen der Ar -

beiterschaft , daß diese die Wünsche nach Prag be -

richte und vor allem die Erregung der Ar -

beiterschaft dort bekannt gebe . Die Unter »

nehmer , die ebenfalls anwesend waren , trugen
auch ihre Wünsche vor und verlangten ebenfalls ,
daß diese nach Prag berichtet werden . An der

Sie Wünschelrute .
Von Max Hayek .

Wünschelruten sind hier : sie zeigen am
Stamm nicht die Schätze ,

Nur in der fühlenden . Hand regt sich
das magische Reis .

. Goethe , „ Weissagungen de » Bali »" . )

Im Jahre 1894 befand sich der deutsche Arzt
Dr . Adam Voll zum Besuche bei einem Gutsbe¬

sitzer auf der hohen Rhön . Ter Gutsbesitzer klagte
dem Dr . Voll über die Schwierigkeiten , die er
mit der Wasserversorgung hätte , aber endlich —

so fügte er erleichtert hinzu — endlich l >abe ihm
ein Rutengänger eine Quelle angegeben . „ So,
daö ist der richtige Leim ! " rief Dr . Voll , als er
dies vernommen hatte . „ Oho , . Herr Doktor , hier
ist die Rute — gehen sie damit durchs Zimmer ! "
ward ihm geantwortet . Dr . Voll ergreift die Rute ,
hält sie so fest als möglich und geht durch das

Zimmer . An einer bestimmten Stelle schlägt nun
die Rute in seiner . Hand »ach unten . Aus der

. Horizontallage in die Bertilallage . Dr . Voll ist
baß verwundert , versucht wieder und wieder —
die Rute schlägt über derselben Stelle , die auch
der Rulenmanii vor ihm bezeichnet halle , unsehl «
bar »ach unten . AuS dem Spötter wird Nim ein
Velen »er , aus dem Saulns ein Paulus , der zu -
nächst feine Eigenschaften an anderen Orten , im

Distrikt Weismai » und in den Erzlagern des

Fichtelgebirges , erprobt , ein Schema über die
Winkel zusammenstellt , unter denen die Rute
über den . verschiedenen Erzen und Metallen nach
unten oder oben ausschlagt " und endlich , nach
jahrelanger Beschäftigung mit der Wünschelrute

ein Buch über sie ( im Verlage von Max Alt -
mann in Leipzig , 1910 ) veröffentlicht .

Achnlich wir dein Dr . Voll , der heute mit
u jenen zählt , die auf Grund unbestreitbarer

Tatsachen eine endgültige Klärung des Wünschel «
rutenproblems geben wollen , mag « S so manchem
gegangen sein , der , das überlieferte Vorurteil be¬
reit , die Wünschelrute sei lediglich ein Aberglau «
ben , eine Verrücktheit , etwas „ Okkultes " , zum
ersten Male einen Rutengänger an der Arbeit

Scht
und mit eigenen Augen beobachtet , wie die

ute , über Wasser gehalten , in der Hand des

begabten Mannes unfehlbar nach unten schlägt ,
über fließendem Waffer zu rotieren beginnt und
über Metallen oder Gestein sich steil nach oben

stellt .
„ There are more thingS , in heaven aud

carth , Horatio , than are dreamt of in vour Phi -
lofophv ! " , sagt . Hamlet . Und die Wünschelrute mit

ihren seltsamen Phänomenen neckt uns zunächst
noch immer ob unserer Unfähigkeit , ihr Wesen
und seine Kausalität voll nno ganz erklären

zu können .
Daß wir , ehe unS persönliche Erfahrungen

das Vorurteil nehmen , gern geneigt sind , di «

Wünschelrute in den Krimskrams der Imagi¬
nation zu werfen , hat sein « Ursache in den ae -
schichtlicheu Ueberlieferungen von der Vivgula
inercurialiS , wie sie das Mittelalter benannte .
Denn da ist von Beschwörungsformeln , unter
denen sie geschnitten werden muß , von der An -

rufuiig der helligen Dreifaltigkeit und ähnlichen
Dingen die Rede , dazu bestimmt , dem Teufel die

Kraft zn nehmen . Daß eL nämlich bei der Wün -

schelrute und ihren Wundern nicht mit natür .

lichen Dingen , sondern mit diabolischen Künsten
zugehen müsse , lvar lange Zeit die Anschauung

der Kirche , so daß , um 1700 , der französische
Pater Le Brun einem Fräulein Olivet , bei dem
ich die Gabe gezeigt und das sich ratsuchend an
bn gewandt hatte , aufS dringlichste enipsahl , zu

Gott zu beten , auf daß er diese unheilige Gabe
wieder von ihr nehme . Um 1704 wird dann
„durch Theophilum Albinum " ein Buch „ an
Tag beleget ", betitelt „ Das entlarvte Jdolum
der Wünotschel - Rute oder gründliche Untersu -
chung , tvas biShero hfftorice m,t derselben Pasiret ,
ob sie phffice in der Natur gegründet und wie
fem moraliter darnach zu operieren sey ? AuS
Liebe zur Wahrheit und der fürwitziaen Welt
zur Warnung , mit Approbation sowohl der Theo ,
logischen als der philosophischen Facultäten in
Leipzig . "

Unter dieser „fürwitzigen Welt " befand sich
auch der hellste Deutsche , Goethe , der im End -
lichen nach allen Seiten ging . Er betrachtete die
Wünschelrute niemals als Arkanum , als Zau »
bermrttel , sondem ging gleich als Forscher an sie
heran und nahm ihre Phänomene als physikalische
Erscheinungen , die man noch erklären müsse. Zu -
gleich lvar ihm die Wünschelrute ein willkomme -
ncS , ja mit Vorliebe gebrauchtes Bild zu sym¬
bolischer und vergleichender Darstellung . So läßt
er den scharssinmgen und - sichtigen Mephisto im
Faust II . sagen :

Ihr alle fühlt geheimes Wirken
Der ewig waltenden Natur ,
Und a » L de » untersten Bezirken
Schmiegt sich herauf lebend ' ge Spur .
Wenn e« in allen Gliedern zwackt ,
Wen » es unheimlich wird am Platz —
Nur gleich entschlossen , grabt und hackt :
Da liegt der Spielmann , liegt der Schatz !

Und das „ Gemurmel " schließt sich an :

Mir liegt ' S im Fuß wie Bleigewicht —
Mir lrampfl ' s im Arme — das ist Gicht —
Mir krabbelt ' S an der großen Zeh ' —
Mir tut der ganze Rücken weh —

Noch diesem Zeichen wäre hier
DaS allerreichste Schatzrevier .

Em andermal spricht Goeche von gewissen
streberischen Leuten , deren Nasen wie Wünschel -
mten darauf auL seien , Stellen , Orden usw. aus «
zuwittern . Am deutlichsten läßt er sich aber in dem
Roman „ Die Wahlvertvandtschaften " ( 2. Buch , 11 .
Kap. ) und in „ Wilhelm Meisters Wanderjahre "
(3. Buch , 14 . Kapitel ) über unsere Rute aus .
Die sensitive Ottilie , „ das himmlische Kind " ,
wird als begabt gezeigt , sie weigert sich einmal ,
einen Seitenweg zu nehmen , und in ihrem Aus -
weichen ist eine Art ängstlicher Verlegenheit .
„ Wenn sie mich nicht auslachen wollen, " versetzte
sie freundlich , „so kann ich Ihnen darüber wohl
einige Auskunft geben , obgleich selbst für mich
dabei em Geheimnis obwaltet . Ich habe jenen
Nebenweg niemals betreteir , ohne daß mich ein
ganz eigener Schauer überfallen hätte , den ich
sonst nirgends empfinde und den ich mir nicht
zu erklären weiß . Ich vermeide daher lieber , mich
einer solchen Empfindung auszusetzen , nnrsoniehr ,
als sich gleich darauf ein Kopfweh an der linken
Seite einstellt «, woran ich sonst auch manchmal
leide . " „ Wir landeten Ottilie unterhielt sich mit
Ihnen und ich untersuchte indes die Stelle die
sie mir aus der Ferne deutlich angegeben hatte .
Mcr wie groß war meine Verwunderung , als
<ch eine sehr deutliche Spur von Steinkohlen
entdeckte , die mich überzeugt , man würde bei
ewigem - Nachgraben vielleicht ei » ergiebiges La -
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Referat . Eine vom Präsidium vorgeschlagene Ne -

solutiou wurde einhellig angenommen .

Bilin .

Die am 6. September stattgefunden - Massen .
Versammlung war gut besucht . Abg . Genosse
Hirsch auö Tcplitz sprach in überaus civdring -
lichcr Weise über das Thema : W?lffchaftskrisc ,
Arbeitslosigkeit und Lohnabbau . Seine Ausfüh -
rungen wurden von wiederholten Zustimmungen
begleitet . Ter große Beifall bewies , daß er den

Versammelten aus dem - Herzen gesprochen hatte .
An der Versammlung nahmen auch die Kommu -

nisten teil , die sich auch an der Debatte betci -

ligten .

Warnsdorf .

In der am Donnerstag im Vereins »
paus in Warnsdorf stark besuchten Versamm -
lung der Warnsdorfcr Arbeiterschaft sprach Ge¬
nosse Mischer gegen WirtschaftSnot und Arbeits -
losigkcit , für den Preisabbau . In feilten gedie¬
gene » Ausführungen cntlvarf er ein Bild von der
Politik , die heute im Staate gemacht wird , einer
Politik , die wohl Geld für alle möglichen Zwecke
bereitstellt , aber für PollSnottvcndigkciteu nichts
übrig hat . Die Arbeitslosigkeit ist bereits eine

ungeheuere und wächst »och unheimlich weiter .
Bon einem Abbau der Preise ist aber so gut wie
nichts zu merken . Am Schluß seiner AuSführun -
gen forderte er die Arbeiter aus, treu zur Organi¬
sation zu stehen , denn gerade diese wird , wenn sie
kraftvoll und mächtig dasteht, in den kommenden

Kämpfen ein Faktor von nicht zu unterschätzender
Bedeutung für uns sein . Nach dem mit starkem
Beifall aufgenommenen Referate fand eine unsere
Forderungen zum Ausdrucke bringende Rcso -
lution einstimmig Annahme .

Rnmburjf .

Die Versammlung am Donnerstag Abend
tvar massenhaft besucht . Alle Säle und Galerien
des SchützcnhanseS waren dicht gefüllt .
Das Referat erstattete die Genossin B u r o k,
»velche die Ursache der herrschenden Krise klarlegte
und die Forderungen begründete , die die Arbei -

terschaft erhebt und durchsetzeil muß . Nach ihr
kam der Kommunist B o j c r zu Worte , der in

laugen theoretischen Ausführungen über das
Wesen der jetzigen Krise viel Wahres mit Fal -
schein vermischte und entgegen der getroffenen
Vereinbarung seine Rede mit Angriffen auf un -
sere Partei spickte. Ihm gab Abgeordneter Gc -

nossc Fischer entsprechende Antwort . Als die vom
Wirtschaftskartell vorgelegte Resolution verlesen
werden sollte , erhob ein Teil der Kommunisten
Einspruch , sodaß die Verhandlung nicht >vei -

tergefuhrt werden ' konnte .

Nixdorf .

Die DenwnstrationSversammlung der Nix .

dorfer Arbeiterschaft am Donnerstag abend nahm
einen ernsten und würdigen Verlauf . Der Saal

und die Galerien i »r „ Deutschen Haus " tvarcn
voll besetzt und man merkte cS den Arbeitern an ,

daß sie entschlossen sind , nicht mehr länger untätig
dem Elend zuzusehen . Es referierten Senator

Genosse R e y z l und Genosse B ö h m, deren

Referate vom Beifall begleitet und am Schlüsse
stürmische Zustimmung fanden . Auch die Koni -

nmnisten waren vertreten und in ihrem Namen

sprach Herr M a i ganz im Sinne unserer aufge -
stellten Forderungen . Die Versammlung trübte

nicht der geringste Zwischenfall , ganz im Gegen -
sah zu den in Nixdorf üblichen stürmischen Aus¬

einandersetzungen zwischen Sozialdemokraten und

Kommunisten . Die Resolution fand einstimmige
? lnnahmc .

Bor den WnikenftWandsoerhandlungen
in Kleinnlien .

Schwere Wafienstillstandbedingungen
der Khemalisten .

weitergekämpft . Mit Ausnahme des Dreadnought
„ Benhow " , eines leichten Kreuzers und eines

* * • ffty, sw . ÄÄf . ' sriV ,
gemeldet , daß die Anaora . Rcgicrung wahrschein
lich die Forderung aufstellen wird , daß der Ober -
kommandant der griechischen Truppen direkt den
Oberkommandaiitcn der khemolistischcu Truppen
um Waffenstillstand bitte . Die Bedingungen der
Khemalisteu werden imperalive sein und Verlan -
gen : 1. die Räumung Thraziens und 2. die sofor¬
tige Abreise aller griechischen militärischen Ele -
mcnte aus Konstantinopel .

Der Streit um die Meerengen .
London , 9. September . Wie Reuter erfährt ,

hat die britische Regierung erneut vorgeschlagen ,
die Fage des Schutzes der christlichen Minocrlpn
ten in Kleinosien an den Völkerbund » u vcrwci -
sen. Es wird darauf hingewiesen , daß die au «
dem griechffch-türkischen Konflikte entstanden « mili .
tärischc Lage in keiner Weise die Ansicht der bri -
tischen Regelung bezüglich der allgemeinen Lage
des Friedens zwischen den Alliierten und der Tür -
kci berühren werde , und bemerkt , daß alle «, tvo »
auch nur im geringsten Maße die Freiheit der
Meerengen berühre , nicht zugelassen werden dürfe .
Die Freiheit der Meerengen sei einer der Punkte ,
um deretwillen der Friede mit der Türkei auö -
gefochten worden sei . Eine Preisgabe des Gcwon -
ncneu komme nicht in Frage .

Vernichtung der griechischen Nord -
armee .

Paris , 8. Sept . ( HavaS . ) Aus Augora wird
berichtet , daß die griechische Nordarmce , welche die
in der Gegend von Uschak eingeschlossene Süd
armee unterstützen sollte , bei Kur -
doS auf türkische Truppen traf . Tie drei Divi -
sioneu , ans denen die Armee bestand , würden bei
dem Versuch , Widerstand zu leisten , v o l l st ä u
big aufgerieben . Die Trümmer der Armee
wurden in der gebirgreichc » Gegend gefangen
genommen .

Die dritische Millelimerslotte in
Bereltlchalt .

Gibraltar , 8. Sept . Tie leichten Kreuzer
„ Cardiff " und „ Concorde " sind unter dem Kom -
mando des AdmiralS Tyrwhitt in Malta mor -
gens angekommen und mittags nach Smyrna

Kreibih .
Die Demonstrationsversamniluug war mas .

senhaft besucht . ES sprachen die Genossen Corsch
und S ch ö n f e l d e r. Tic Resolution wurde ein -

stimmig angenommen .

MieS .

Die Donnerstag , den 7. September nach Be¬
triebsschluß abgehaltene Dcmonstralionsversamni -
lung gestaltete sich zu einer imposanten Kuudge -
buug , an der mehr als 500 Arbeiter und Arbei¬
terinnen , die aus den Betrieben und Werkstätten
anmarschiert kamen , teilnahmen . Das Referat er -
stattete Genosse K r c in s c r , der alte Einzelheiten
der herrschenden kapitalistischen Wirtschaftskrise den
Arbeitern , die ihn wiederholt zustimmend unter -

brachen , schilderte und die Nachlässigkeit und Sorg -
losigkcit der Regierung i »S richtige Licht rückte , und
deren Verhalten geißelte . — In der Debatte Niel -
dctc sich der kommunistische Krciöparleisekretär
Kohle r - Pilsen zu Wort , der die Ausführungen
deS Genossen Kremser wiederholte und sein vol -

M i t t e l m e c r e versammelt .

Smyrna von den Türken umzingelt .
London , S. September . „ Daily Telegraph "

berichtet , daß direkten Nachrichten von gestern
abends aus Smyrna zufolge , die Stadt bereits
gestern abends umzingelt tvar . Türkische Kaval -
lcric hatte die Höhen der Umgebung besetzt und
die Infanterie tvar im ?lnmarsche . Türkische
Flugzeuge warfen über der Stadt Proklamationen
für die Bevölkerung ab . Es herrscht der Eindruck ,
daß der Fall der Stadt nur eine Frage von kur -
zcr Dauer sei . Die Alliierten habe » kleine Ab¬
teilungen von Morinetruppcn gelandet , um die
Konsulate und die Eisenbahnpunkte zu schützen .
Die Konsulate der anderen Nationen ersuchten
General Polynienakos um eine Bestätigung des
Berichtes , daß er die Verantwortung für die Si -
chcrheit SmyrnaS übernehme . Ter Geueral lehnte
diese Erklärung ab .

London , 9. September . Nach einem Tele -
gramm aus Smyrna haben die griechischen Trup -
Pen die Absicht , Smyrna zu verteidigen ,
aufgegeben und werden die Stadt räumen .
Die Borhut der türkischen Truppen in der Ilmge -
bung der Stadt wartet auf Verstärkungen vor An -
tritt des weiteren Vormarsches . Es wird mitge¬
teilt , daß die alliierten Vertreter in Smyrna ge -
meinsame Maßnahmen zur Vermeidung einer Ka «
tastrophc im Fall « des Einmarsches der türkischen
Truppen in Smyrna treffen werden . Man glaubt ,
daß die Anwesenheit der Kriegsschiffe eine gün -
stige Wirkung haben wird .

Das neue griechische Ministerium .
London , 8. Sept . ( . HavaS . ) Die auS Athen

hierher gelangten Meldungen besagen , daß K a -

logcropnlos die Mission, ein nencS grie -
chischeS Kabinett zu bilden , angenommen hat .

Der Sultan w! ll abdanken .
Paris , 9. September . Wie der Londoner

' Korrespondent des „ Petit Journal " meldet , sind
in London Nachrichten von Konstantinopel ein -
getroffen , die ' es als möglich erscheinen lassen ,
daß der S . utan zu Gunsten des Thronsolgers
Medschid abdanken wird .

I lcS Einverständnis , sowohl mit den Ausführungen
I dcö Rcferci ten als auch mit den aufgestellten For -

deruugen erklärte . — Genosse Kremser konsta¬
tierte im Schlußworte , daß die Sozialdemokraten
mit ihren Anschauungen recht behalten haben , was

heute der Kommunist Köhler selbst bestätigt . An
der Hand der Kommunistischen Presse wies der
der - Hand der konnnunistischen Presse wies der
tion die Kommunistische Partei als Kampfparolen
jene Grundsätze propagiere , die die Gctverkschasts -
zentralen am 5. Juli l. I . aufgestellt habe ». —
Die verfaßte Resolution wurde einstimmig — auch
die Kommunisten stimmten geschlossen dafür —

angenommen . Sie wurde der politischen Bezirks
Verwaltung mit dem Ersuchen um Weilcrleitung
au die Regierung durch eine Deputation überstellt .
— Die Deputation forderte von der Behörde wei <
ters die Einleitung von Verhandlungen zwecks
Preisabbaues mit allen maßgebenden lokalen Fat -
torcn , Genossenschaften etc . Weilers übergab die

Deputation ein Memorandum , in dem die poli -
tische Bezirksverwaltung aufgefordert wird , dieAr -

beitSloscnunterstützung liberaler als bisher zu
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handhaben und dieselbe auch für Knrzarb : >! er ,
Beurlaubte , Kleinbesitzer und geistige Arbei -- --

zudehnen. Auch eine Verlängerung der Hula -

stützungsfrist aufs weitere sccbs Monate ist für die
bereits Arbeitslosen gefordert worden . Auch hin
sichtlich der Notstandsarbciic » — der Gemeinden
und des Bezirkes — wurden im Memorandum
die entsprechende » Forderungen betreffend der bc-

stehenden Projeckie , der Beschaffung der Geldmit¬
tel und der noch zu unternehmender Notstands
arbeiten gestellt . — Der Vorstand der politischen
BczirkSvcrwaltuug . Ministerilrat K o s l a >» z s k N,
versprach den Wünschen der Arbcitcrsilwft ehe¬
stens Rechnung zu tragen und die , im Interesse
der Arbeiterschaft und Konsumenten gelegenen nö
tigcn Schritte , die von der Deputation gefordert
wurden , unverzüglich einzuleiten .

Plan .
Unter massenhafter . Beteiligung fast aller

Ortschaften des Bezirkes fand am 0. September
im großen Bärcnsaal in P l a n, der die Teil -

uchmer nicht alle fassen kounlc . die Dcmonstra -

timiSversammluug statt . Der Referent Genosse
Zischka brachte scharfe Anklagen gegen die

Regierenden vor und machte sie für die Folgen ,
die aus der Kataflraphenpolilik entstehe » müssen ,
verantwortlich . Die furchtbar erbitterte

Stimmung der Versammlung , die sich öfter
in scharfen Zwischenrufen äußerte , wird den Regie ,

rnngsbeamten wähl veranlaßt haben , nach Prag

zu. melde » , daß auch die sonst ruhige und ged- ul -
dige ländliche Arbeiterschaft am Ende ihrer G. "
t uld angelangt und bereit ist . mit allen M i t<
tclu diesem verbrecherischen Zu »
stände ein Ende zu machen . Es wurde beschlos -

seit , eine Abordnung zur Beiirkshaii ' Unianuschaft
zu entsenden und die Forderungen der Arbeiter -

schaft bekannt zu geben .

Nonspcra .

Die Mittwoch , den 0. d. M. , abgehaltene
DemoiistrationLversammlung war gut l,Zucht .
Mehr als 150 Arbeiter lauschten den AuSführun -
gen des Genossen B r e i t f e l d e r , der die Schuld
der Regierung aufs schärfste kennzeichnet . Die vor -
geschlagene Resolution wurde einstimmig ange¬
nommen .

Wicscnbcrg ( Nordmäl > r ? n . )

Die hier stattgesundeuc Demonsiraiionüver -
sammluug war glänzend besucht . Saal

und Galerie des ArbeitcrheimcS waren gedrückt
voll . Der Referent , Genosse R o h n e r ans Grit -

lich , fand für seine zweistündigen Ausführungen
zur Tagesordnung leidenschaftlich erregte Zustim¬
mung und viel Beifall . Die anwesenden Kommu -

nisten hüllten sich in tiefes Schwelgen . Die Reso -
lution wttrde einstimmig angenommen . — Die
Rot der nordmährischcn Arbeiter wächst von
Stunde zu Stunde . Die deutschnationalen UM r -

nchmer werfen ihre Volksgenossen aufs Pflaster ,
reduzieren die Löhne . Die Sti in in u n g der Ar -

beiterklassc ist daher eine v e r z w ei feite .

In Zurtmantel ( Schlesien )
fand die Versammlung am 7. d. M. statt und war

massenhaft besucht . Senator Genosse
Link ans Iögcrndorf geißelte in scharfen Wor .
ten das Treiben der Regierung und dar <- graii -
schen Kreise , welche das Volk in die große Rot
und Arbeitslosigkeit gebracht haben . Tie Res . ' ln -
tion wurde einstimmig angenommen . Nachher

marschierten die Versammlungsteilnehmer zum
Bürgermeisteramt , wo eine Deputation dessen
Mithilfe beim Preisabbau verlangte .

Frcndcnthal .
Bor über 2000 Menschen sprach am "■

September Sekretär Genosse Hühl über die -

ger in der Tiefe finden . " — Im selben Kapitel
gibt unö Goethe »och eine Schilderung eines

Versuches mit dem sogenannten „sibirischen Pen¬

del", dessen Phänomene jenen der Wünschelrute
so ähnlich sind . In der . Hand Charlottcns will
er sich nicht regen . „ Sic nahm den Faden in die

Hand , und da es ihr ernst war , hielt sie ihn
tet und ohne Gemütsbewegung . Allein auch nicht

B3 mindeste Schwanke » war zu bemerken . Dar -
uf ward Ottilie veranlaßt . Sic hielt den Pendel

noch ruhiger , unbefangener , unbewußter über
die unterliegenden Metalle . Aber in dem Augen -
blicke ward das schwebende wie in einem cnt -
schieben «» Wirbel fortgerissen und drehte sich , je
nachdem man die Unterlage wechselte , bald nach
der einen , bald nach der anderen Seite , jetzt in

Kreisen , jetzt in Ellipsen , oder nahm einen

Schwung in geraden Linien , wie es der Beglei -
ter nur erwarten konnte , ja , über alle seine Er -

Wartung . " Von diesem sorschungsfrcudigcn , un -
beirrbaren Begleiter wird übrigens ausgesagt , er

habe wiederholt zu erkennen gegeben , „ daß man

deswegen , weil solche Versuche nicht jedermann
gelängen , die Sache nicht aufgeben , ja , vielmehr
nur desto ernsthafter und gründlicher untersuchen
müßte , da sich gewiß noch manche Bezüge und

Verwandtschaften unorganischer Wesen unterem -
ander , organischer gegen sie und abermals unter -

einander , offenbaren würden , die uns gegenwär¬
tig verborgen seien ! " — Worie , die unseren
Wünschelrutenleuten so recht an » der Seele gc -
sprachen sind .

Und in „ Wilhelm Meisters Wandcrjahrc "
gibt Goethe dem forschenden Montan eine ' ' Per¬
son zur Seite , „ welche ganz wundersame Eigen -
schaften und einen ganz eigenen Bezug aus alles

habe, was man Gestein . Mineral , ja sogar, was

fließenden Wasser , metallische » Lager und Gänge
sowie der Steinkohlen und was dergleichen in

Massen beisammen sein möchte , sondern was
wunderbar sei , sie befinde sich anders und wieder

anders , sobald sie nur den Boden wachste " . —

Späterhin wird diese mit so seltsamer Kraft be -

gabt « Person einfach „die Wünschelrute " genannt .
Indessen „aktuell " und tiicgcnstand plan -

mäßiger Forschung wurde die Wünschelrute erst
vor einem Jahrzehnt , als der deutsche Landrat
Cai von Bulow - Vothcamp , der Admiralitätsrat

Franzius ( die Wissenschaft spricht von Rhabdo -
mantie — rhabdos , Zweig ) , gestützt auf ihre
eigenen Erfahrungen und Erfolge , in Wort und

Schrift für die Wünschelrute eintraten . Nament »
lich der Landrat von Uslar , den das Deutsche
Reich in die wasserbedürftige Kolonie von Siid »

westafrika entsandt hatte , wo er vom 25 . Jänner
1900 bis zum September 1908 als aintlicher
Wasscrsucher mit großem Erfolge ( 30 Prozent )
tätig war ) , wirkte bahnbrechend . Es erschienen
austlärende Bücher — so jenes eingangs erwähnte
Buch von Dr . Adam Voll , dann das Buch des
Dr . Georg Rothe ( im Berlage von Eugen Die -

derichs in Jena , 1910 ) und endlich die znsam -
menfasscnden Mitteilungen über die Bibliogra¬
phie und den Stand der Wünschelrute von Dr .

Friedrich Behme ( im Berlage der Hahnschcn
Buchhandlung in Hannover , 1910 ) .

Ucber die bewegende Kraft der Wünschelrute ,
die übrigens während des Krieges sowohl in der

österreichisch - ungarischen , als auch in der deutschen

Armee vielfach Verwendung gefunden hat , sind
von Theophrastus Paracelsus bis auf die Gegen -
wart die verschiedenartigsten Definitionen gege -
den worden . Nahm ParecelsuS ( 1493 —1551 ) noch

den Glauben als motorische Kraft an , so sprai "

überhaupt Element nennen könne. ' Sie suhle nicht i der gelehrte Athanasius Kircher ( 1001 1080 )

bloß eine große Einwirkung der unterirdisch >als erster m seinem BJerfe „ De arte Metallica

von Dünsten , die sich ans Wasser und Metall
erhöben ( „ vapor ant exhalatio Metallica " ) und
durch Gegenwirkung die Bewegung hervorriefen ,
während der französische Physiker Ballernont um
1093 in seinem Werke : „Physignc occulte ou
Traitc de la baguette divinatoirc " , die Atom -
theoric Gasscndis aufnehmend , von Atomschwnr -
inen sprach , die aus Erz und Wasser - aufstiegen .
Am Anfang des 18 . Jahrhunderts bezeichnete der
Deutsche Johann Gottfried Zeidler den Geist als
die bewegende Kraft der Rute ( „ Ich ziehe meine «
Geist ein , wenn ich nicht denke . Der Geist , den
ich auslasse , ist ein bewegender Geist ! ") und nach
den Entdeckungen Galvanis und Boltas suchte
man die Bewegung der Rute als elektromotorische
zu erklären . Später wurde sie mit dem tierischeck
Magnetismus , mit Reichenbachs Odlchre , endlich
mit Elektromagnetismus und der Radioaktivität
in Zusammenhang gerbacht . — Dr . Boll gibt zum
Beispiel die folgende Erklärung : „ Vom Ruten¬
gänger geht eine Strahlung , die entweder elek -
irisch oder wenigstens der Elektrizität verwandt
ist , auf die Rute über . Diese wird hicdurch po¬
sitiv oder negativ geladen . Je nachdem nun der
Boden eine gleichnamige oder ungleichnamige
Ausstrahlung aussendet , schlägt die Rute nach
oben oder nach unten aus " . — Dr . Rothe spricht
in seinem Buche von einer „rhabdomolorischcn
Kraft " , die er als ein « an den menschlichen Or¬
ganismus gebundene fluidische Kraft bezeichnet ,
welche , „ auf die Ritte überfließend , sich unter dem

Einfluß der rhabdomotorilchen Substanzen in

Bewegung der Ruie umsetzt . An Definitionen ,
wir sagten es schon, fehlt es nicht. Im allge -
meinen dürsten aber , trotz aller Rähertastung an
die Lösung des Problems , in bezug auf das Wo¬
her und Warum der Ruten - und Pendelbewe -

gung noch immer die Worte gelten , die der der -

storvene Wiener Ingenieur Bratkowich ( der ge -

wesenc Vorstand des österreichische » Verbandes
zur Klärung der Wünschclrutcnsragc ) geschrieben
hat , nämlich : „ Ein durch äußere Einflüsse her¬
vorgerufener physiologischer Prozeß im Organ ! «
mit « des Rutengängers veranlaßt die Nutente
wcgung . Wie sich dieser Vorgang in die sichtbar ,
Bewegung der Nute oder des ' Pendels umsetzt
entzieht sich unserem Verständnis . "

Wir sind der Erde Kinder und vcrwobe »
Mit »nsercr Mütter durch da » Fleisch und Bim !
Was an Metall und Wasser in ihr ruht
Kreist , eingemengt , in unfern Körper » oben !

Rur die Menge anders eingeschoben
Bei dem und jenem . — Was die Antwort tut
Dem Strahlcnrufe aus des Goldes Glut
Im Schachte , ist des Gängers Goldkrasl droben !

Wir sind der Erde . Kinder ! — Was sie spricht .
Muß in uns Echo finden ! Rur da » Ohr
Fft »och nicht fein genug , wir hören ' s nicht !

Doch manchem gab sie das Geschenk , z» künden
Der heimlichen Metalle Fliisterchor ,
Des Wassers Wort ans ihren dunklen Gründen !

So habe ich mir vor Jahren de » „ Ruten
gänger " zu erklären versucht . Aver wie nahe odc
fern wir einer vollen Erkenntnis dieser seltsame ,
Erscheinung auch noch sein mögen : gewiß ist, das
es unserer Forschung endlich gelingen wird , di
Wünschelrute so völlig und unzweifelhaft zu er
klären , wie wir heute etwa das Steigen ode
Sinken der Quecksilbersäule im Thermomete
zu erklären vermögen .

Denn es gibt in Wahrheit in der ganze ,
Schöpfung keine „ Wunder " und nichts ,O>kkul
<«s ' • Wohl aber sind unsere Organe noch zi
stumpf , um die feinen und feinsten (Mosetze de
physischen , geistigen und phychischen Welt in alle
Wechselwirkungen zu erschauen und zu erkenne, !
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Forderungen der Arbeiterschaft an den Staat und 1

die ihn stützenden Gesellschaftsklasse ». Lebhafte

Zustimmnngsrufe bcivicsen , daß auch die Geduld
der Freudcnthalcr Genossen zu Ende ist. Eine j

scchsgliedrigc Abordnung überreichte der Poliii -
scheu Bezirksvcrivaltuiig die Forderungen der |

Arbeiterschaft .

Das Di « der Lkiraaer KoWOarone .
LoWlieradletzungev und EntiWmgen .

Mähr . - Ostran , 9. September .
Nach den gestrigen ergebnislose » Verhandlungen
mit den Vertretern der Bergarbeiter hat die Di -

rcktorcnlonferenz des Ostratt - Karlvincr Rcviercs
dem Sekretariat dcS BergarbeitcrvcrbandcS ein

Schreiben gesandt , worin die Unternehmer im

Hinblicke auf die verschärfte Situation ,
dorf . Seine trefflichen Ausführungen fanden un - ! insbesondere infolge des Aufstieges der

geteilte ! » Beifall . Der anwesende Kominunist Krone , wodurch die Berglverksbetriebe bedroht

Schwarz und seine Garde wurde vom Genos - sind , sowie im Hinblicke aus die allgemeine
scn in einer Weise abgeführt , daß ihnen die Lust , Verbilligung und darauf , daß die Gültig -
nochmals in eine ähnliche Versammlung zu gehen , feit des bisherigen Abkommens am 31 . August
wohl vergangen sein dürfte . Die cinstimmia an « 11922 erloschen ist , die neuen Arbeit öbc .

Fülltet .

In einer sehr gut besuchten Versammlung
sprach Sekretär Genosse N a t h e r aus Jägern

genommene Resolution wurde der politischen Be -

zirksvertvaltung unterbreitet .

Inland .
Die Schnlcinschrcibungcn in Tschechisch-Ost-

schlcsicn sind ein Tummelplatz der behördlichen
Willkür und der nacktesten Gewalt . In Ostschle -
sie » darf nicht einfach der Vater des Kindes zum
Schulleiter gehen und erklären , daß er fem Kind
dessen Schule anvertrauen , sondern eine hochmö -

dingungen feststellen , um ihre Betriebe auf-
recht zu erhalten . In den Bedingungen sind die

früheren Forderungen der Unternehmer ange¬
führt . Aus den neuen Bedingungen ist hervor -
znhcben : Der Bcrgarbeitergediuglohn
wird mit 43 K, ( bisher 60 K) festgesetzt und ist
wie früher an eine durchschnittliche Pflichtleistung
der ganzen B«legsck >ast von 7. 57 q für die Schicht
gebunden . Der Minimallohn des Berg «

(Tsch. P. - B. ) l arbeitcrs im Gedinge ist mit 29 X ( früher 36 K)'
festgesetzt . Der Anteil der Hunte st ößer wird
von 70 —90 Prozent anf 05 —85 Prozent herab¬
gesetzt . Der Zeitlohn der Handwerker und

ähnlicher wird um 30 Prozent statt wie früher um
10 Prozent herabgesetzt. Ebenso werden die Fa -
milien - u nd Klnderzulagen und andere

Zahlungen lirrabgesctzt . Weilers heißt es in der

Zuschrift : Infolge der gegenwärtigen Absatz -
schwierigkcit und , da keine Hoffnung aus
Besserung dieser Verhältnisse in absehbarer Zeit
besteht , sind wir gezwungen — wenn wir den Bc -
trieb einiger Gruben nicht gänzlich einstellen
und wenn wir die Arbeiterschaft besser beschäfti¬
gen wollen — in allernächster Zeit auch zur V e r -
Minderung der Zahl unserer A r b e i<

terschaft zu schreiten . Schließlich wird der -

langt , daß die Verhandlungen bis zum 2 0. d.
M. beendet werden sollen . Die Vertreter der

Bergarbeiter werden zu den Verhandlungen über
den Abschluß des neuen Vertrages für den 16 .
d. M. eingeladen .

Herbst -kratifchen Partei erklärt haben , für die

session in Gcsctzcsform vorbereitet ,scin .
Erwerbung des Heimatsrechtes in zwei Jah -

Icrtct von einem ortsfremden Regicrungskomnns - 1Un. fikatiolwministerium arbeitet nach

S- . S«- »? . • & * . m » h « Ä * ? I SS

gendc Schulcinschreibungskommission , zusammen
gefetzt aus tsck ) rchischnationalen Beisitzern und gc

Ernährer mag zehnmal wollen , daß sein Spröß
ling in die deutsche oder polnische Schule geht ,
die Kommission weist es auf Grund irgendwel -
cher „Recherchen " dennoch der tschechischen Anstalt
zu, weil es angeblich tschechische Nationalität ist .
Nun tun ja die Polen in ihrem Ostfchlesien
genau dasselbe , aber die Paschawirtschaft dort ist
noch keinerlei Entschuldigung für die Pasthatvirt -
schaft hier , besonders da die Deutschen hier und
dort das Bad ausgießen müssen . Ztvar besteht ein Verstaatlichung statt . Eingeladen tvar auch Nbgc -
den Einschränkungskonunissionen „ das Elternrecht " ordneter Fischer und erschien an dessen Stelle , da

f. 11--t . . . v v Ifi. . . . ! nt. . 3 l or haefiit « hv * v ' IfficinrtvSitrtfrtt - nff r\

und des Verlustes des Stoatsbürgcrtnms und

| des HcimatsrcchtcS in der tschcchoslolvakischcn Rc -

publik . Die Dauer für die Erwerbung des Hei -
I matSrechtes wird auf zlvei Jahre herabgesetzt
>tverden .

Eine aufgelöste Versammlung . Letzten Sonn -
tag fand anf dem Schießplätze in Niedergrund bei
Warnsdorf eine Versammlung gegen die Wälder .

einschärfender Erlaß , aber der ist reine Augenaus .
Wischern , denn ihm zutrotz sind die Sünden , die
sogar unter Hinweis auf die Verordnung brgan -
gen wurden , geradezu Faustschläge gegou die Te -
mokratic , gegen das SelbstbestiinnucngSrecht der
Eltern und gegen die Forderung des großen Tsche¬
chen Komensky , der für jedes Kind den Unterricht
in der Muttersprache fordert . Wenn »vir hören ,
daß bei den diesjährigen Schnleinschreibungen da

er verhindert tvar , Abgeordneter Genosse
Schlv eichhart , der als erster Redner die Be -
dentung der Bodenreform hervorhob , die verschie -
denen Interessen , die dabei in Betracht kommen ,
kennzeichnete und sich auf Grund der Beschlüsse
des Tetschcncr Parteitages gegen die Waldvcr -
staatlichung wendete . Er forderte die Enteignung
der Großgrundbesitzer und daß der Wald vor

I allem den Gemeinden und Bezirken zugewicftn
und dort hunderte von Kindern in eine fremde ! werde . — Nach ihm sprach Genosse Heller , der

Schule gewiesen worden ( wie zum Beispiel in ^ ch ReglerungsVertreter » vieder .

Oderbcrg , Tesche » und Freistadt ) : » venu wir ver -I ! l ? l \ unterbrochen wurde . Schließlich

nehmen , daß in vielen
Kinder gewaltsam der
leibt wurden ; » venn . . . .
rungskonnnissäre den Eltern Geld und allerlei is »hu Mann , erschien aus dem Platze und

Begünstigungen anboten dafür , daß sie die Kin - « am mit der erregten Menge >e. l»vels« zn Aus -

der in die tschechische Schule einschreiben ? » venn sinanr crsetzungen . Angesichts der bedrohlichen Sl -

wir uns alle Ätvalttatem die Schändlichkeiten , ^ation wurd ! »n. Form einer § L- BeZammlung
die Unmoral und die Korruption vor Augen hak -

d>- Versammluug . n e . nem Saale m Obergrund
ten , Won,st die vom Staate bestellten Organe ! I " . d ° rselbcn »vurden , um weiteren

gegen die Bevölkerung und deren gewährleisteten behor ! blt &n Schckaiten viombcuflcn , b>e Abgeord -

SSKÄn ? 63Ä ÄÄ sprachen s^n. ,noch^ini^Ä-d. wr,
n ? Ä k MsÄJS worauf eine Entschließung anacnon . nw . l wurde ,

der Bevölkmng
^zu b^ben. MniM ' bü ! ^

Di « Forderungen der tschechischen Agrarier . Die j, er Warnsdorfer „ Abwehr " , sind über oieft Ber -
Klubs der tschechischen agrarischen Abgeordneten und
Senatoren hielten Donnerstag eine gemeinsame Kon
jeren ; ab, wobei sie in Anbetracht der wirtschaftlichen
. Krise folgende Forderungen der Agrarier ausstellten :

>t . Aufhebung oller besonderen Maßnahmen und Ver

ssügnngen , wodurch die Ein - und Ausfuhr beschränkt
wird . 2. Aushebung aller bisher bestehenden lieber ,

restc der staatlichen »cwirtschastiing und Ueberlas
jung der Preisbildung an die freie Konkurrenz . 8,

Aushebung der Zölle für alle Jndustricartikcl und

' tandwirtschcsstlichen Bedarfswarcn und für alle Ar
tikel des täglichen Bedarfes der landwirtschaftlichen
Bevölkerung , damit die Agrarier diese Artikel in der

freien Konkurrenz lausen könne », ebenso »vir sie ihre

sammlung unrichtige Berichte erschienen , in denen
it . a. dem Genösset , Schtveichhart Redewendungen
in den Mund gelegt »vurden , die er tatsächlich
nicht gebraucht hat .

Ausland .
Angriff auf die achtstündige Arbeits

zeit in Frankreich .

Laut Meldung des gestrigen „Lesse Slovo "

hat sich der französische Ministerrat vorgestern mit

. . . , . . den , Projekt großer RegulicrungSarbeiten be -
engen «, Erzeugnisse verkaufen . 4. Alle die agrarische schäftigt , welche von Deutschland auf Kosten der
Bevölkerung außerordentlich belastenden Steuern u ' w

( Reparationen durchgeführt werden sollen . Bei
Abgaben sind neu zu regeln , und zwar : ° ) Auflas , dieser Gelegenheit l ) at der Ministerrat beschlossen ,
s ' mg der staatlichen Zuschlage zur Grundsteuer ; ^ Arbeitszeit auf den französischen . Handels -

» ) Herabsetzung de » Pauschales der Umsatzsteuer ; dcmipfern » nn 12 Stunden wöchentlich zu erhöhen ,
<>) Abänderung des Gesetzes über die Vermögens - und I s' . Ljr . sir .

lvaltung die Gelegenheit benutzt , um die ihr in

Politischer Hinsicht als „unzuverläßlich " crschei -
nendcii Arbeiter auf die Straße ut werfe ». Ettva
50 Arbeiter wurden auf diese Weise , entgegen
allen Vorschriften , entlassen . Sie appellierten an
alle in Frage kommenden Instanzen , darunter
auch an das BczirkSkomitee des Metallarbeiter -
Verbandes in Tnla . Selbst die dort sitzenden Koni -
m,misten mußten anerkennen daß Die Entlassun¬
gen unberechtigt »vaven und daß die Betricbsver -
»valtung infolgedessen die Arbeiter »vieder einstel -
len müsse . Die Folge dieses Einspruches »var . daß
eine Sitzung deS BcziwSkomitecs mit den Arbeits «
losen anberauiirt »vurde . Aber einige Tage vorher
» vurdcn Plötzlich 20 dieser Arbeitslosen verhaftet
und i »S Gefängnis gesperrt . Gleichzeitig » vurden
fünf »vciterc „unzuverlässige " Arbeiter auS dem
Betriebe verhaftet und nun sitzet, 25 Proletarier
bereits mehrere Monate im Gefängnis , während
ihre FauSlien dem Hungertode preisgegeben sind .
Irgendeine Schuld kattn ihnen nicht nachgewiesen
werden . Die Anklage gegen sie lautet auf „ Solu -
jctfcindlichc Agitation " . ES sind aber nicht die

^geringsten Anhaltspunkte vorhanden , um diese
Anklage irgendwie zu erhärten . Ein Teil der
Verhafteten ist bereit ? in den Hungerstreik getre -
ten und fordert die Beschleunigung der Unter -
itchnng . Ant dritten Tage des Hungerstreiks „be¬

ruhigte " der Untersuchungsrichter die Gefangenen
mit dem HinlveiS , daß die »veitere Untersuchung
nicht länger als zlvei Monate dauern würde .

Sine Anfrage an die Sowjsetrcgierung .
Die AiislaiidS - Telegation der Sozialrevr .

lutionären Partei hat am 8. September an die
Moskauer Sowjetregierung folgende telegraphische
Anfrage gerichtet :

„ Das öffentliche Gewissen fordert die vffi
zielle Antwort ans folgende Fragen : Trifft es
zu , daß Engen Tnnofejetv gezwungen »wir , sich
»urch Selbstmord von der Rolle einer Geisel >ur
eine Partei zu befreien ? Wo befinden sich die

übrigen Verurteilten , die seit der Verlündnng
deS Urteils verschollen sind ? Sind auch sie in
Bedingung « , versetzt , die Tnnofejew zum Selbst
mord getrieben haben ? Was habt Ihr unten,cm -
men , als die Verurteilten mit der Forderung in
den Hungerstreik traten , entweder das bestätigte
Urteil auszuheben oder cS unverzüglich zur Voll -
trcckung zu bringen ? Euer Schiveigen »vird

gleichbedeutend sein mit der Anerkennung , daß
Ihr Euch fürchtet , den vorhandenen Tatbestand
vor der öffentlichen Meinung der ganzen Meli
einzugestehen . "
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Wenn unsere Vorfahren so dachten , so haben »vir

doch das Recht , anders darüber zu urteilen . Nicht ?
Weil sein Vater sich a » die Spitze von uns gestellt
hat , so muß er , der Sohn , auch unser Führer
ein , » venu er auch der größte Dummkopf ist ?"
— Die anderen Pfeifen machten nachdenkliche Ge -

ichter . Einer »vagle sogar leise zu sagen : „ Sic
hat eigentlich recht . " „ WaS recht ? " brauste der

Erste auf . „ W i r haben die Macht , so auch das

Recht . " „ Doch die Kleine »var mutig getvorden :
„ Wir »vollen ^uicht mehr die Unterdrückten sein ,
Kameraden , »vir »vollen nicht »nehr dumpf hin -
iechcn »vir »vollen leben ! Auch »vir »volle », frei
ein ! Gleichheit »vollen »vir haben ! " Begeistert ,
auchzcnd hatte die Kleine gesprochen. „ Ja . . .
a . . . bravo . . . sie hat recht . . . »vir »vollen ftei
ein . . . . ". riefen die anderen . Wie ein eektrifchcr

Funke »var die Begeisterung der Kleinen auf ihre
Genossen übersprungen . Die zivci Aristokraten
verharrten in stolzen » Schweigen . Die Kleine »varf
ihnen einen triumphierenden Blick zu : „ Und " ,
V begann sie wieder , „ damit alle es »vissen, daß

»vir frei , daß »vir glci sind , so lasset uns alle zu
gleicher Zeit unsere Stimme erhebe ». Morgen
um ein Uhr . " „ Ja . . . morgc » » . . . ein Uhr . . .
V ist es recht " , alle riefen wild durcheil »

ander .
Am nächsten Tag . Tiefe und helle Pfeifen

usammcn dröhnen durch die Luft . Die Stadl
lauschte . . . . . Ein Uhr .

X. K.

VermögeuSzuwachsstener vor allen , dadurch , daß der
verstenerbare ZMvachS an Grundbesitz beseitigt wird ,
il ) Durchführung best } 20der Novelle zum Gesetz über

i bic Gemeindeordnung vom 7. Feber 1919 , laut wel

chem der Staat oder die größere » autonomen Kör

iperschaften verpflichtet sind , die »nichtigsten Agenden
der Gemeindetätigkeit zu übernehmen und die höhe
ren Grenzen der autonomen Zuschläge zu bestimmen ,
5. Die Agrarier »Verden selbständig trachten , zur Mit ,

i oernng der Wirtschaststrise beizutragen . V. Die staat
tiefte, , Organe und die Organe der landwirtschast -

' tichen Selbsthilfe werden verpflichtet sei », de » I »ftr -
, mationsdienst über die Bewegung auf den , Preis -

markte auszubauen , um die Verbreitung von nnbc

I wodurch die achtstündige Arbeitszeit aufgehoben
wäre . Ferner soll die Arbeitszeit bei den Eisen -

! bahnangestellten jährlich um 300 Stunden verlän¬

gert werden , Wodurch man eine Ersparnis von

] 300 Millionen Franken erzielen will .
«

Paris , 9. September . Der allgemeine Ar -
beiterbnnd hat . »vie der „ Peuple " mitteilt , gegen
die neuen Dekrete über die Abänderung der Ar -

beitszcit bei der Eisenbahn und in der Handels -
marine Protest eingelegt . Der Protest ruft die
Arbeiter zur Verteidigung des Achtstundentages
auf . Die vom Arbeiterbunde zu diesem Zwecke
beschlossenen Maßnahmen würden demnächst dem

gründete » falschen Nachrichten und Hervorrufe », einer s Verbände zur Durchführung mitgeteilt »verde », .

EinePanik in die Bevölkerung zu verhindern . 7,

allgemeine Herabsetzung des KreditzinSsußeS . 8. Eine

Herabsetzung der Regiekosten muß erzielt »verde, ,

durch eine Neugestaltung der Löhne und der Arbeits

zeit . 9. Für die der Bodenreform unterstehenden
Güter muß ein angemessener Preis verlangt werden .

Wie die Arbeiterbewegung in Sowjet -
ruftland bekämpft wird .

Ein « Korrespondenz deS „Sozialistischen Bo
ten " aus Tula schildert in drastischer Weise di;

Der letzte "Punkt der Entschließung lautet , daß die «Mittel « « bJj ^oden , J«. «
politischen Vertreter der Agrarier bereit sind , sich an A
allen zur Beseitigung der Krise einberufenen Ver - MtL«

. Handlungen zu beteiligen , allerdings unter der Be - 1 IwjiW " w w-ni^>n
dingung , daß in diesen . Falle unvoreingenommen und 3 . £ » wmtgcu Industriezentren
aere - bt voracaanaen werde Rußlands , finden gegenivarttg umfangreiche Be -gerecht vorgegangen »verde .

triebseinschränkungen statt . In der Massen - und
Die Vorlage über di « Alters - und Jnvalidi - Patronenfabrik allein wurden kürzlich 6000 Ar -

tätsversicberung soll , »vie die Alinistcr Habrmän , bester entlassen . Denmächst steht die Entlass »tng
Srba und Dr . Derer in der letzten Sitzung des von weiterei » 4000 bevor . Bei diesen Betriebs -
Exekutivausschusses der tschechischen sozialvemo - cinschränkungen hat nun die kommunistische Per -

Tages - NeuiglMeu .
Mittagsstunde .

Ich lehne am Fenster . — Da pfeift es Plötz-
lich tief , andere Pfeifen folgen , und so eine ganze
Menge nacheinander . Zuletzt die helle Pfeift der
kleinen Tischlerei gegenüber . . . ein Uhr .

Ja , was ist denn das heute ? WaS brumm ,
da der tiefe Baß der Pfeife ? Und plötzlich be-
merke ich bei manchen Pftifen eine Aufregung . . .
Ich höre eine Baßstimme entrüstet ausrissen :
„Frechheit so »vaS ! " bann beginnt die kleine Pfeife
erregt : „Ja , und wir alle stnd Pfeifen , da ist
gar kein Unterschied und ich weih auch nicht ,
» varum gerade dieser Brummbär zuerst Lärm
machen muß . Er braucht sich gar nichts einzu -
bilden . " Verdrießlich schauen die anderen Pfeifen

tiefere Stimme hat , daß er mehr ist ? Aber ich
sage euch, darauf kommt es gar nicht an . Das
Wichtige sind nicht solche Aeußerlichkeiten , sondern
das Innere . . . Und da sind vielleicht viele von
unS besser als dieser Eingebildete ! "

,
» Aber er pfM doch schon immer als erster !"

sprach bedachtig die große Pfeife von der Druk -
kerei , „ und wenn e » schon einmal so ist, so mlls -
sen wir es schon so lassen . DaS ist meine Met -

Dann pfiff sie noch leise etwas »vie „blö¬
des Volk " Er rechnete sich nämlich auch zur
Arlstokratie und verachtete die Pfeifen , die erst
nach ihm »hre Stimme erheben dursten . „ Ah " ,
sagte die Kleine spöttisch , „ weil er es sich schon
immer herausgenommen hat , vor uns zu pfeifen ,
deswegen sollen wir es auch jetzt noch dulden ?
Die Welt bleibt picht stehen und wir gehen mit .

Wie Timofejew in den Tod gehetzt »vurde . Die

Sozialrevolutionäre Korrespondenz meldet aus
Hcisingforö : Am Sonnabend , den 2. September ,
verbreitete sich am Abend unter den Moskauer
Arbeitern das Gerücht , daß einer von den ztvölf
zu », Tode verurteilte », Sozialrevolutionären , das

Mitglied des Zentralkomitees Ttmofejclv , im Lub -

janki - GefängmS Selbstmord begangen habe . Am
folgenden Tage sprach man überall offen über den

Sclbstnwrd und crtvartcte , daß die Moskauer Be -
Hörden am LNontag eine offizielle Mitteilung dar¬
über veröffentlichen würden . Am Ac o n tag
Ixittc der Vertreter des Politischen Roten Kreuzes
eine Unterredung mit Zurjnpa , der

folgendes erklärte : „ Mir ist über den Selbstmord
Tiniosejelvs nichts bekannt , da ich vom

Volkskommissariat der Justiz und vom Kominis «
sariat des Innern keine offiziellen Nachrichten er -
halten habe . " Ans das Ersuchen des Bittstellers
versprach Zurjnpa Erkundigungen einzuziehen .
Tic hartnäckigen Gerüchte über den Tod Timo -
fejcws sind durch folgende nachgeprüfte
Tatsachen verstärkt worden : Während deS
Prozesses wie nach seinem Abschluß sind die Ver -
urteilten von den unteren Beamten der Politi -
scheu Partei und der GefängniSvertvaltung fort -
gesetzt in r ohe r We is c bcha nd el i »vorden ;
auf Befehl des BerivaltnngSchssS U n s ch l i ch t
» vurdcn die Verurteilten täglich körperlich visitiert ,
»nobel sie von den Beamten in roher Weise ver -
höhnt »vurdcn ; hinzu lau » nach der Verurteilung
das Verbot der Besuche der SkttgehöAgcti ,
die Aufhebung der L c b e n s m i 11 c ( p a •
k c t c und der täglichen 20 Minuten langen S p a -
z i e r g ä » a e in der freien Luft , die regelmäßigen
Zelleiidurchsuchuilgen und Revision in jeder
N a ch t. Am 25 . A n g u st »vaudte sich T i m o-
f e j c >v im Namen aller Verurteilten an den Ge -
süngnisdirektor mit dem Ersuchen , einige Forma -
lidäten des neuen Reglements von lluschlicht zu
mildern . Ohne Tiinvftjew anzuhören , crwi -
derte dieser : „ Bei der nächsten Klage gebt ! Du in
de » Karzer ! " Am 27 . August hatte Timoftj . ' w
einen Rervenanfall und der >vachthab : " de
Bizekommandant , der die Zelle Timofticivs bc -
trat , befahl den Wachmannschaften : „ Wenn er
weitere Dummheiten macht , so zieht ihn , die
Zwang - Kacke an und schaift ihn in den Karzer ! "
Am 26. A u g it st »vurde Timoscjcw nach einer der
crlvälmten Zellen gebracht . Hier erhängte er sich
ain Ventilator .

Prager Olenossen nnd Genossinnen ! Der
heutigen Präger Lokalausgabe liegt ein Flugblatt
zu der am Mittwoch den 13 . September d. I .
umLUhrabendS in » großen S a a l d e r
Urania , SineLkagasft , stattfindenden öffent¬
lichen Versammlung bei . Tagesordnung : Die
Wirtschaftskrise und die ?l »bcitrrklasft . Referent
Genosse Dr . Strauß , Redakteur deS „Sozial¬
demokrat " . Genossen und Genossinnen ! Entfaltet
die regste Agitation , sorget für die Weiterverbrei -
tuug der Flugblätter !

Einstellung der Elbedampffchiffahrt . Wie die
„Dentsckft Allgcm. Zeitung " aus Dresden erfährt ,
teilt die Sächstsch - böhmische Dampsschiffahrtsgescll -
schaft in Dresden mit , daß es ihr ttotz aller Be -
mühungen nicht gelungen sei, zur Slnfrechterhal -
tung der Elbeschiffahrt deutsch : Strittkahlen ' zu
erhalten . Da die böhmische Kohle zu teuer sei,
imisse der Betrieb auf der Elbe ant 17 . d. M. ein¬
gestellt »Verden .

Millionenkassenscheine in Wien . Aus Wien
wird gemeldet : Da bei Leistungen von größeren
Zahlungen das Fehlen von Bauknotenabfchnitten
über höhere Beträge als eine bedeutende Erschwe -
rung des ganzen ZahlungsvcrkchreS empfunden
wird , bereitet die Oesterretchisch - Ungarische Bank
die Ausgabe einer neuen Banknote zu 500 . 000
Kronen vor , die aber infolge technischer Schmie -
rigkeiten erst in einiger Zeit dem Verkehre »iber -
sieben »verden kann . Da es geboten erscheint , schon
letzt die Möglichkeit einer einfacheren Zahlungs-
tveise zu schafft », , »vird die Oesterreichisch-Ungari-
sche Bank am 11 . September d. I . durch ihre
Hauptanstalt in Wien an die Herausgabe unver -
zinslicher , bei Sicht zahlbarer Kassenscheine über
eine Million und über fünf Millionen Kronen
schreiten . Sobald > der Verkehr mit den neuen
Noten zu 600 . 000 Kronen versorgt sein »vird , be -
steht die Absicht , die ausgegebenen Sichtkasftn -
scheine wieder aus dem Verkehr zu ziehen .
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Gin Beitrag zum Sprachenrecht . Wichtig im

Hinblick darauf , daß taufende deutsche Kinder im

tschcchoslotvakischen Staate lediglich aus dem
Grunde , daß die Nationalität ihres Baters von

tschechischen Amtsorgane » nicht als deutsch aucr -
kannt wurde , in tscheckjische Schulen siepreßt ivcr .
den , ist die Natioualitätsbestimmung in der neue »
ren Gesetzgebung . In der Slg . der Gesetze und
Verordnungen ist nun unter Nr . 198 eine Regie »
rungsverordunug der tschechoslowakischen Repu¬
blik ' vom 14 . Juni 1922 veröffentlicht , laut ivcl -

chcr bezüglich solcher Personen , die wegen eines
Verbrechens , eines Vergehens oder einer lieber -
tretung verurteilt wurden , Strafzählkarten nach
Formular 2 auszufüllen sind . Im Punkte 25

dieser Straszähllartc ist die Nationalität ( Narod -
nost ) anzuführen . In welchem Falle die deutsche
Nationalität und in tvelchcm die tschechische auzu -
führen ist , darüber ist in der Belehrung eine ge -
nauc Anleitung enthalten . Diese Anleitung lautet

wörtlich :

„ Unter Nationalität versteht man die

Stammeszugehörigkeit , deren hautsächliches
äußeres Merkmal in der Regel die M u t t c r -

spräche ist . Die Hilden können sich auch zur
lüdischen Nationalität bekennen . Unzulässig ist ,
die Nationalität nach der Zugehörigkeit zu
einem bestimmten Landgcbietc zu bezeichnen , z.
B. Hannake , Mährer . Die Nationalität der Kin -
der bis zum 14 . Lebensjahre richtet sich nach
der Nationalität der Eltern . Sind
die Eltern verschiedener Nationalität ,
richtet sich die Nationaliät dcS Kindes darnach ,
wer von den Eltern daS Kind in Obsorge hat .
Sind dies beide Eltcrntcilc oder ist es keiner
von ihnen , oder ist die Sache strittig , dann

richtet sich die Nationalität des Kindes nach
der M uttcr . Bei Jugendlichen über 14

Jahre oder bei erwachsenen Personen ist jene
Nationalität einzutragen , zu welcher der In -
gendlichc sich selbst freiwillig bekennt .

Da man nun annehmen darf , daß diese nur

Straffällige betreffenden Bestimmungen lein Pri -

vileg darstellen sollen , sondern lediglich Ansfüh -
rungvbestimmnngen der allgemein gültigen
Gesetze sind , so ist zu folgern , daß niemand Eltern

dann , wenn die KindcSmnttcr nachweisbar deutsch

ist, daran hindern kann , ihr Kind in die deutsche
Schule zu schicken .

Fürst Schtvarzenbcrg erläßt ein Manifest an

seine Angestellten , die er angesichts der drohen »
den Durchführung des Bodcnrcforntgesetzcs auf¬

fordert , s i ch in eine Linie zu g c m e i n s a -
m c r energischer Abwehr gegen jene
Maßregeln zu stellen , die ihre Existenz
bedrohen , um mit dem A r b c i t g c b e r bis

z n m Ende ans z » harre n. Herr Johann
Schwarzenberg erläßt Manifeste an sein Boll , die

beinahe habSburgischen Hauch atmen . Vielleicht
will er nicht aus der Uebuna kommen . Denn

man kann nicht wissen , schon einmal war ein tsche»
chischer Johann — von Luxemburg — König .
Vielleicht gelingt es ihm , sich als Johann II .
— von Schwarzenberg krönen zu lassen .

Ein Bahnhof von Banditen überfallen . Wie
ans Sarajevo gemeldet wird , haben 25 bewaffnete
Räuber die Station R nda in der Nähe von Sa -

rajcvo überfallen . Nach der Mittagspause erschic -
neu plötzlich auf der Station beivasfnctc Männer ,
die sich des Post - und Tclcgraphcnomtes bemäch -

tigtcn , und die telegraphischc und telcphonische Lei -

tun « sofort zerstörten . Hierauf erbrachen sie die

Bahnkassc , aus der sie 15 . 999 Dinar entnahmen .
Bor dem Bahnhofe hatten sich inzwischen an -

nähernd 1ö9 Leute angesannnelt , unter denen sich
meistenteils Arbeiter befanden , die soeben von ihrer
Beschäftigung heimkehrten . Die Räuber zwangen
die Merge , die Hände emporzustrcckcn und Pinn -
derten dann der Reihe »ach jeden einzelnen au » „
wobei ihnen an 199 . 999 Dinar in die Hände sie -
len . Die herbeigeeilte Gendarmerie wurde sofort

entwaffnet . Um zwei Uhr lief in die Station ei »

Zug em , auf den die Räuber das Feuer eröffneten .
Der Zugsführer hatte soviel Geistesgegenwart , daß
er den Zug zurückfahren ließ , wodurch die Fahr¬
gäste vor den Angriffen der Räuber verschont blic -
den . Die frechen Räuber , die Gendarmcrieuniform
trugen , verschwanden , als Gcndarilicricverstärkun -
gen aus Sarajevo herankamen . Die Gendarmerie

nahm die Verfolgung der Räuber ans , doch konnte

sie bisher niemandes habhast werden .

Die anhaltende Hungersnot in der Ukraine .
Das Oberkommissariat Nansens teilt mit , daß in

der Ukraine immer »och große Hungersnot
herrscht . Die Lcbensmittelznsuhrcn genügten nicht ,
um der Not Herr zu werden . 259 Lebensmittel -

Verteilungsstellen müßten infolge mangelnder Zu »
fuhren geschlossen werden , ivonach 95 . 999 Meli «
schc » unversorgt blieben , wenn nicht schleu -
nigst weitere Hilfe eintrifft .

Hundeleben in Paris . Im „ Pestcr Loyd "
findet sich folgende bezeichnende Notiz : Nicht von

jenem Hundeleben soll die Rede sein , daS so man -

cher unter einem Brückenbogen mit der bangen
Sorge erwachende Erdenpilger führt , wo er wohl
fein müdes Haupt in der kommenden Nacht zur
Ruhe betten werde , auch nicht von jenen , die da

Zigarettenstnmmel sammeln , die dann in irgend -
einer „ägyptischen " Form das Licht der Welt

wiederzuerblicken berufen sind. Ter folgende Be -

richt soll daS Leben der Hunde in Paris und

speziell der Luxuühnndc schildern . In Paris
' sehen die Hunde auch nicht anders aus , wie sonst
irgendwo , doch in Paris , wo eben alles zur
Uebertreibung neigt , fällt es mehr aus .
Toto , Fisi, Follette , Koko oder Kiki kommt natür¬

lich in einem fein ausgestatteten , wohlparsümier -
ten Korbe zur Welt — das Licht der Welt erblickt

er bekanntlich erst später . Und so wie jede Dame ,
die etwas auf ihre inoudaine Würde hält , ihren
eigenen Schneider hat , so hat natürlich jedes Lu -

xuShündchen seinen eigenen Schneider ,
! die den ehrsamen Titel „Tailleurs " führen. Noch

Krise mlen deatsch - belgWen NerhaMmgen .
Berti » , 9. September ( Wolfs) . Die Besvrc -

chniigcil mit de » Vertretern der belgischen Regie -
riii ' . g in der Frage der S ch a tz w e ch s e l wurde »
heule zu Ende geführt . Ein abschließendes Ergcb
»iL wurde noch nicht erreicht . Während in
wesentliche » Punkte » eine Einigung erzielt wer
den konnte , hat die Frage dcr Verlängerung der
Lausfrist der Schatzwechsel über sechs Monate hin -
ans Schwierigkeiten ergeben , da dies « Verlänge¬

rung nach Auffassung dcr belgischen Rcigerung
»ber den Rahmen der Entscheidung der Repara -
tionskommission hinausgeht . Die belgischen Ver¬
treter werden morgen mittags »ach Brüssel zurück -
reise », um ihrer Regierung Bericht zu erstatten .
Sie betrachten ihr oben umschriebenes Mandat
auSgcnblicklich als beendet , ivas jedoch einer Wie -
deransnahme der Verhandlungen nicht entgegen -
steht .

Ler Prszeb gegen die Rathena « -
morder .

Berti » , 9. September ( Eigenbericht ) . Im
Rathenauprozeß ist bereits den Angeklagten die

Anklageschrift übergeben worden . Die Anklage wird
gegen 13 Personen erhoben . Gegen Ernst Tc . -
ch o w lautet die Anklage auf Mord . Tie übrige »
Angeklagten werden dcr Beihilfe zum Morde be -
schuldigt . Die beiden Hallptschutdigen des Mord¬

prozesses haben sich bekanntlich durch Selbstmord
der Gerechtigkeit entzogen . Tie Anklageschrift sieht
eS als erwiese » an , daß die Tat aus fanatischem
Antisemitisnins begangen wurde . Die Angeklagten ,

*

j zumeist Studenten und Kaufleute , gehörten fast1
durchwegs der Brigade ErHardt an und lir ' /Cii
Mitglieder der Organisation C.

DeoisenriMgang in Berlin .
Berlin , 9. September ( Eigenbericht ) . Auf

dem Devisenmärkte herrschte heute ruhige Stil . ' -
»iniig . Fast sämtliche Devise » gaben im Lauf :
des Geschäftes »ach : so ging der Dollar von 142 »
auf 135g , da ? Pfund Sterling von 4511 auf 4992
und die tschechische Krone von 46 . 49 ans 45 . 19
hinunter .
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Tefenramme .
MerreichWe . . bmmGsnen in Gen ? .

Genf , 9. Sept . Der vom Völkerbundsrate

eingesetzte fünsgliedrige Ausschuß für österreichi -
sche Angelegenheiten hat in seiner gestrigen Sit -

znng beschlossen , das Studium des finanziellen
Teiles der österreichischen Frage dem F i n a n z -
ans schnsse und des wirtschaftlichen Teiles
dem W i r t s ch a f t s a n s ch n s s e zu über -

trage ». Daneben wurde ein ans drei Fachmän -
» er » bestehendes Komitee mit dem Studium des

Problems in j >l r i st i f ch e r Beziehung betraut .
Alle drei Ausschüsse sollen unverzüglich dcr öfter
rcichischcn Hauptkommission Bericht erstatten .

in Touton nicht ganz sattelfest ans seinen kleinen
Beinchen , aber bekleidet muß er schon werden . So
ettvas kann sich seine Herrin wohl erlauben .
„ Eines schickt sich nicht für alle, " jedenfalls dür¬
fen Koko , Fisi , usw. nicht nackt herumlaufen ,
und deineiitsprcchend führt der erste Weg auch in
die „ Acadenne de ModeS pour Chiens " , die sich in
einer dcr elegantesten Straßen befindet. Hemdchen ,
Höschen , Röcke , Uebcrtleidung , Regenmäntel , Ta -
scheiilücher in den feinsten Stoffen nnd seltensten
Nuancen , dann Toiletlengcgcnstäiidc : Zahnbür -
stcn , Schwämme , Kämme , EremcS , Seifen , Par¬
füms, Bademäntel , kurz alles , was sich eine Lu -
ruSdame , beziehungsweise LnxuShuud nur wün¬

schen kann , steht zur Verfügung . „ Für den Box
empfehle ich Ihnen einen Herb st mantel aus
Covcrtcoat . Das k l c i d c l e n t z ü ck c » d! " Oder :

„ Für die Pekinhündin rate ich zu einem w c i -

ß e n W o 11 in a u 1 c 11 in Kimonofonn mit vio -

lcttfarbciicin Aufschlag und Gürtel . Acußcrst
d i st i n g n i e r t ! " Jedenfalls kann sich dos also' ~ ~ " *

Esausgestaltete Hündchen überall sehen lassen . Es
bliebe noch ein Wort über den Preis zu bcrich
ten . Und zwar bloß : Bei dem heutigen Kurs der

Franc könnte man sich in Budapest für die AuS -

stattnng eines solchen Luxnshundeü beinahe ein

dreistöckiges Haus kaufen .
Die Verlegung der deutschen Hochschulen . Samt -

liche deutsche Parteien berufen für Sonntag , den 19.
d. M. eine öffentliche Volksversammlung nach Rei -

chenberg ein , in der über die Forderung der Ber -

legun' g dcr deutschen Hochschulen aus Prag - verhnn -
dcli werden soll . Bei der Tagung werden spreche »-
Für die deutschen Sozialdemokraten Abg . Gen . . Hoff«
mann , für die denlokralischc Freihcilspartci Abg .
Kostka , für die Nationalpartci Sen . Sartl , für die

christlichsoziale Partei Abg . Bobek ober Sen . Ledebur ,
für die Nationalsozialisten Abg . Sinn » , für den Bund
der Landwirte Sen . Hühner . Ferner wird auch dcr
Leiter des SludenteiinotopserS Univ . - Prof . Dr .

Tschcrinak - Seysenegg daS Wort ergreifen .

Briisio , die viclunistritlcne Stadt in Kleinasien ,

gilt den Osmanen als der eigentliche Ausgangspunkt |

und die Schwefelbäder Mich ein von den Griechen
Kleinasiens vielbesuchter Wallfahrtsort , weil hier der
Hl PatriciuS den Märtyrertod fand .

Die Frauen beim Völkerbund . ES verdient , ber -
vorgchobcn zu werden , daß die Zahl der Weibliche »
Teilnehmer an dcr Pölkerbundversanimlung in Genf
in st e t i g c m W a ch s e » begriffen ist . Die jkandi -
navischen Länder , Rumänien n » d Sinnt ebenso wie
Australien und das Bereinigte britische Königreich
haben jetzt weibliche Delegierte zu den Verhandln » -
geil cnifandt . Tic britische Delegierte , Mrs . Coombc
R enna »t , wird an den Beratungen von sechs
K o m in i s s i o n e n teilnehmen , von denen sich eine
mit sozialen Fragen im Zusammenhang mit dem
Frauen - und Kinderhandel beschäftigen wird .

Dcr Wucher mit Milch in Prag . Bei einer Re -
Vision der Milchhaiidlungcn in Prag wurde scstgc -
stellt , daß i » vielen Geschäften ein Liter Milch noch
in » vier Kronen verkauft werde . ES wurde auch
festgestellt , daß die Milch in vielen Fälle » bis zur
Hälfte durch Wasser verfälscht ist . Gegen die Schul -
digen wurde daS Strafverfahren eingeleitet .

Eine WirtfchastSkontrolle Uber das Prager tfche -
chische Nalionalthealer ? Wie die tschechische Presse
meldet , soll für das tschechische Nationaltheatcr eine
W' rtschaftSkontrolle eingeführt werde ». Diese Maß .
nähme soll zur Beruhigung des Publikums dienen ,
daS durch den Gegensatz zwischen dem Wcinbcrgcr
und dem Nationalihcater beunruhigt wurde .

Beschränkung dcr Erteilung von Sichtvermerken
pach Deutschland . Die deutsche Gesandtschaft in Prag
teilt mit : Die deutschen Paßstellen in der Tscheche -
slowakci sind angewiesen worden , bis auf weiteres
Sichtvermerke für die Reise »ach Sachse » nur noch
in denjenigen Fällen zu erteile », in denen die N o t-
w c » d i g k e i I und Dringlichkeit dcr Reise
nachgewiesen wird . — Wie verlautet , werde » noch
den übrigen Ländern Deutschlands ab Montag nur
D a u c r v i s a für Geschäftsleute erteilt werde ». Die
Ausgabe dieser Visa nach Sachsen ist überdies a » di -
vorstehenden Bedingungen gebunden .

Die Berliner Kinos sollen gesperrt werden . Zum

Lebensmittelunruhen und Pogrom
in Kattowitz .

Berlin , 9. Sept . ( Tsch . P. ) Nach einer Atel -
düng des „ Berliner Tageblatt " , kam es gestern
nachmittags i » Kattowitz zu neuen ernsten Le -
bensmittclnnrahen . Die Belegschaften der

umliegenden Gruben demonstrierten vor der
Wojwodschaft gegen die Teuerung und gegen die
nur teilweise zur Auszahlung gebrach -
ten Löhne . Die ans dem Markte befindlichen
K a u f st ä n d e tvnrdeii geplündert . Es kam
auch wieder zu I u d c n v e r s o l g n n g c ». Nach
Ausbruch der Unruhen wurden starke Polizei
trappen eingesetzt .

Georgiens Appel an den Völlerbund .
Genf . 8. September . Die georgische Regit -

rung hat an die Bölkerbiindversammlitiig ein Ate -
morandum gerichtet , worin sie gegen die wider -
rechtliche Besetzung Georgiens durch die b o l s ch e-
>v i st i s ch e n Truppen und deren Ter -
r o r i Sinus protestiert . Die georgische Regie -
rung hofft , daß die Völkerbnndvcrsammlung Mit -
tcl nnd Wege finden wird , um die Leiden der ge -
orgischen Bevölkerung zu lindern .

M - t I ° m> . - I « « k SÄJn « ' . . S ÄSH2 ? Äi ?
ersten sechs Sultane sind hier begraben . Hoch oben

aus der Burg , in der Moschee Daud - Monasteri liegt
Urchan I. , der ini Jahre 1329 die Stadt den Griechen
entriß und sie zur Residenz seine « jungen Staates

erhob . Bor den Toren BrusjaS errichtete er ein

prachwollcs , mit Jaspis und Marmor geziertes Grab -

denkmal für seinen Vater Osman I . , den ersten aller

Sultane , der dem Volk - dcr „ Osmanen " den Name »

gegeben hat . Vier Kilometer westlich der Stadt , bei
dem Orte Tschckerli , liegt das stolze Mausoleum
Murads I . Bis zum Jahre 1865 residierten die
Sultane in Brussa , » nd an diese Zeit erinnert noch

heute die große Moschee Illu - Dschami , an der »ach .
einander Murad l . , Bajazet I . und Mohammed I .

gebaut haben . Dann zogen die Herrscher fort über

die Dardanellen , um Adrianopel zur Residenz zu er .

heben . Aber Brnssa blieb ein ansehnlicher , wichtiger

Ort , auch nachdem cS aufgehört hatte , die Hauptstadt
des Reiche » zu sei ». Heute hat eS über 90 . 660 Ein .

wohner und nicht viel weniger als 206 Moscheen ,
von denen freilich viele nur Ruinen sind . Die Ba -

sare in ihrem bunten Gewimmel halten den Ver -

gleich mit denen StambnlS an ». Hohe Zypressen
und Platanen beschatten die Plätze und reiche Gär -

ten umgeben die Hänser . Hinter der Stadt erhebt
sich der mächtige Schnecgipscl des Kesdchisch - Dagh ,
des „ Mönchbergs " , des mysischen Olymps der Alten .

Ein reißender , an verschiedenen Stellen überbrücktet '

Fluß geht mitten durch Brussa und scheidet den Stadt -

teil der Türken von dein Quartier der Armenier ,
das sich um zwei Kirche » gruppiert . Daraus folgt

wieder , hinter einer engen Schlucht , das Griechen -
viertel . Die Christen machen etwa ein Drittel der

Bevölkerung ans ; Brussa hat einen armenischen Erz -

bischof und einen griechischen Metropoliten . Auch

die jüdische Kolonie mit ihren beiden Synagogen ist

nicht unbeträchtlich . BrnssaS günstige Luge — cS ist

nur 80 Kilometer vom Marmara - Mcer entfernt • —

hat es zu einer der bedeutendsten Handelsstädte der

Türkei gemacht . Besonders wichtig ist die Seiden -

indnstric . Die Burnusse und Bademäntel von

Brnssa sind im ganzen Orient bekannt . Auch das

große Erdbebe » vom Jahre 1852 hat das Geschäfts -
leben der Stadt nicht dauernd zu stören vermocht .

Damals versiegle » die berühmten warmen Quellen

von Brussa , kehrte » dann aber mit solche » Wasser -

mengen zurück , daß mehrere Häuser der gleichzeitig

auch von schweren FenerSbrnnsten bei, »gesuchte »

I Stadt in den hohen Fluten versanken . UebrigeitS

Verbände der Berliner Lichtspieltheater beschlösse »,
ihre sämtlichen Betriebe ab 22. d. M. zu schließen
» nd die Angestellten zu entlassen . Hiedurch würden
etwa 6000 Angestellte brotlos . Es handelt sich
um die Schließung von 820 Thealern mit 120 . 000
Sitzplätzen .

Forderungen der Schuldicner . Die Schnldic -
»er haben in ihrer Versammlung in Aussig u. a. be-
schlössen : Schluß dcr Turnstunde dcr Vereine und
sonstiger Kurse längste »? bis 8 Uhr abends , damit
die Räume noch rechtzeitig gereinigt werden können ;
für zwei Stunden wöchentlich haben Vereine 800 K
als Pauschalbetrag zu entrichten ; Mittwoch und

SamStag nachmittag soll für gründliches Reinemachen
frei sein ; Einhaltung der Sonntagsruhe ; folglich auch
kein Unterricht ; zi: Weihnachte » sollen die Ferien
bis 6. Jänner dauern , von Palmsonntag bis Mit !
woch »ach Ostern und vier Tage zu Pfingsten sollen
frei sein ; auch Semesterferien muß eS geben , sonst
können die Schnlhäuser nicht i » Ordnung gehalten
werden .

Der Raubmord in Brüx . Der verhaftete K u -

ch a k legte ein umfassendes Geständnis ab und schil¬
derte die Tat folgendermaßen : Schon vor längerer
Zeil hatten Janovskh und Kuchcir mit einander ver -
abredet , einen Diebstahl in dcr Wohnung der Mayer
zu unternehme » . Es war ihnen bekannt , daß die

reiche Fron jeden Samstag abend ins Theater gehe .
Die Durchführung dcS Diebstahls hatten sie für den
Abend des 23. Juli verabredet . Da sie jedoch nicht
den Mut zur Ballführung der Tot hatten , gingen sie
in ein nahes Gasthaus , wo sie bis 1 Uhr Karlen

spielten . Sodann begaben sie sich zu dem Hause der

Mayer , kletterten über den Gartenzau » , drückten das

Fenster de ? Parterres ein und stiegen in das HauS .
Durch das hiedurch verursachte Geräusch erwachte
die Mayer , die bereits zu Hause war , und ging in
daS Zimmer , >oo sie daS Geräusch vermutete . Ku -

chak versteckte sich rasch unter dem Tisch ^ind Ja -
novsky hinter die Türe . AlS die Mäher zum offenen
Fenster trat , stürzte Kuchak hervor , packte sie
b e i m H a l S, warf sie z u Boden und würgte
sie, während Janovjtv , dcr gleichfalls hinzugesprun -
gen war , ihr einen Knebel in den Mund steckte .
Dann machte » sie sich an die Ausraubung der Woh -
iinng . Als sie die Wohnung verlassen wollten , sahen
sie, daß die Mayer berei s tot Ivar . Sie begaben sich
dann auf den Brüxer Bahnhof , wo sie die Beute
teilten .

Ratifikation der Donaukonvention .

Paris , 9. September . ( HavaS . Amtlich . ) Die
Vertreter Belgiens , Frankreichs , GrnßbcilaniiiciiS ,
Griechenland ? , Italiens , Rumäniens . Jugoslawiens
» nd dcr Tschechoslowakei haben dem Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten die Ratifikation dcr Dc
iiankonvention durch ihre Regierungen vorgelegt .
Die Vertreter Deutschlands , Oesterreichs , Bulgariens
und Ungarns habe » diese Konvcntio » gcnclimigt nnd
gleichfalls durch ihre Regierungen die Ratifikation
niedergelegt .

De « Reichen .
Von Edward C a r p c n ter .

Sind sie nicht mein , die ewigen Hügel , sagt der
Herr , von wo aus ich, über die Föhrengipfcl hinweg ,
in die Täler blicke ?

Die saftigen Triften mit braunem und weißem
Weidcvich und die Ströme mit Wehre » und Wasser¬
mühle » ?

Und die sachtblllhendcn Rehre » und die Kelch «
der leuchtenden ?lpfelblllte —

Von meinen B- rgterasien überschaue ich wie von
einem Throne meine Länder —

Sind sie nicht mein , wo ich wohne — und für
meine Kinder ?

Wie lange wollt ihr sie mit dem Netz eures
Schleimes überziehen » nd mit dem Geschwätz von
Rechten und Eigentum ?

Wie lange wollt ihr eure Häuser baue », » m
euch «iid euer Zeug darin zu verberge »; um euch vo »
euren Brüdern und Schwestern ab, »schließe » - und
von mir ?

Hütet euch ! — denn ich bin der Sturm ; mich
schere » eure Eigentumsrechte nichts !

Mit Blitz und Donner , mit Flut » nd Feuer will
ich eure Felder zerstören und verheeren !

Eure Erstgeborene » will ich in eurem Hause
schlagen und Ich will euren Reichtum zum Spott
»lachen !

Narren , die von Tag zu Tag . von Stund ' zu
Stund ' nicht wissen , ob sie lebe » werden !

Und die dennoch einander die Dinge entreißen
wolle », die ich ihnen in Fülle gab !

Den » ich will keine », der nicht allen seine Tür
öffnet und anderen gibt , was ich ihm gegeben habe !

Die Bäume , die ihre «teste gegen den Abend -
Himmel strecken , der Marmor , den ich seit Millionen
Jahren in der Erde bereitete , das Weidcvich . das
über Myriaden von Hügeln streift — mein sind sie
für alle meine Kinder —

Und wenn du deine Hände aus sie legst , um sie
alles » für dich zu haben — dann bist du verflucht !

Der Fluch de « Eigentums wird sich an dich
hängen ;

Mit beschwerter Braue und bedrücktem Herzen ,
matt , der Freude unfähig , ohne Froheit ,

Wirst du Fremder im eigenen Lande , das ich
z» deiner Wonne schuf , umherkriech - »!

Der kleinste Bogel auf deinem Gute wird in
Zweigen Freiheit singen , der junge Ackersmaiin wird
in der Furche pfeifen —

Aber du wirst verdrossen und einsam sei » —
vergesse » und ein Abgeschlossener unter Menschen :

Denn genau so weit du dich vom geringsten
meiner Kinder abgeschlossen hast , hast d » dich von
mir abgeschlossen !

Ich , der Gott Demos , Hab ? es gesprochen » nd
die Berge sind mein Thron !

( Nebertragung von Max H a ye k. )



Cell « ?.

Mzm Chrauik . lWetteZdWUtig des ftanzSMen Miliwrismus .
Die Vesteigmig de » Mannt tkvcrest . Das

jwtze ; ; ie>, dag sich die Geographische Gesellschaft Vau

England ncflcrft bat , die Besteigung des Mauut

(gurrest , scheint nach einer Nachricht der „TinieS "
» ich ! a n f g c g c (>c n z» sein . Die Scptembernuni -
tner öcü „ Gcagraphs . al Journal " enthält »üiiilich
einen Artikel , in dem gesagt wird , das, die endgültige
Bezwingung des Berggipfels einer dritte » Ex -
p c d i I i o u vorbehalten sei. Ob diese schon int

nächsten Jahr erfolgen soll , wird nicht gesagt . Tic

trefflich ausgerüstete Expedition dieses Jahre « , die

i imicr der Leitung des General « Bruce aufgrund
der Erfahrungen der von Oberst Howard B n r y ge-

lführten Borexpedition des letzten Jahres sich der
! mühevollen Ausgabe unterzog , mußte , wie bekannt ,

' einige hundert Bieter vor Erreichung des Zieles tun .

j kehren , in der Hauptsache , weil die ungünstigen Wit -
^lernngSvcrhällnissc die Forschung des Ausstieges nn -

i möglich machten .
Mit dem Auto in die Niagara - Fälle . Eine Frau

. Agatha Miller aus B n s f a l o in Ohio machte
i kürzlich , wie ans Clcvcland gemeldet wird , mit ihrem

iGatte », und mehreren Bekannten einen AnSslng von

Bussalo a » S zur Besichtigung der Niagara . Fällc .
Man verließ da » Auto in der Nähe der Eisenbahn -

sbriilkc, um zu Fuß den Weg zu den Fällen anzutreten .
iFran Miller trennte sich hier von der Gesellschaft
und kehrte allein ztt dem Wagen zurück , in dem sie

( Plan nahm . Plötzlich setzte sich daS Auto in Be -

jwegung und fuhr in immer schnellerem Tempo in

«der ' Richtung der Falle davon . Vergeben » bemühten

sich mehrere beherzte Männer , e» durch Ergreifen der

Genf , 9. September . ( Havas . ) Ter Aus¬

schuß für Einschränkung der Rüstungen erhielt
von der französisch . ' » Regierung die Antwort ans
da » Ersuchen , ihm die militärischen Erfordernisse
klarzulegen .

Tos französische Exposec unterscheidet : 1. Die
ans der Durchfüh t u n g der Friedens -
Verträge erwachsende » Erfordernisse und 2.
die die eigene Sicherheit betreffenden
Erfordernisse . Mit Rücksicht auf die erstercn sind
1 6 0. 0 0 0 M a n n erforderlich , die aus das

Rhein - und das Saargcbiet , Konstantinopel und
die Meerengen , wciters Syrien , Kamerun und , , „
Togo verteilt werden . Keiner Macht wurden | 5. { Rußland , welcher der gemeinsame Haß ge

französischen Gesinnungsgenossen in die Hände

arbeiten . D. Red . )
H auptursache n möglicher Kon -

stifte sind vor alicm 1. die Teutschland bcuach -
barten und durch die Friedensverträge
g c f ch a f f c ii c n Staaten , 2. Oberschlc -

j i c n, dessen Kreuzen von der ' Mehrheit der

Deutsche » für interimistisch angesehen werden .

3. Das Saargcbiet , wo die VolkSabstiitttMtng
nach dreizehn Jahren für ungültig erklärt Wer -

den wird , falls ihr Ergebnis für Frankreich gün -
tig sein wird . t . O c st c r r c i ch, dessen An »

chlnß an Tenisch ' and alle Deutschen ersehn «».

diesbezüglich fo wichtige Verpflichtungen auf
erlegt , wie Frankreich . Was die Erfordernisse
zur Anfrcchlcrhaltung der eigenen Sicher -
h e i t anbelangt , sind vor allem 2 3 0. 0 0 0
M a n n zum Schutze des K o l o n i a l g e b i e -
t c s und dann mindestens 1 2 5. 0 0 0 Mann zur
Aufrechterhaltung der Disziplin im Innern
notwendig , da Frankreich außer 2 3 9 . 999 Gen -
barmen und der republikanischen Wache nicht ,
wie einige andere Staaten , besondere Kräfte lw-

sitzt, welche mit dieser Aufgabe zu betrauen
waren , und deshalb sich auf seine Truppen verlas -
scn müsse .

Tic Schilderung der militärischen Erforder -
nifse zum Schutz des eigenen Gebiete « beginnt
mit einer Lobrede auf Frankreichs Friedensliebe
seit 1879 und fährt dann fort : Frankreich

Kotflügel zum Stehen zu bringen . Der Wagen fuhr \ würde sich seiner elementaren Verteidigung bc
1.» (>Akivt S im» iihS it i! * t t a .. . . .. . . .. t, .. 1.f. i k! . . . ailr !. ». C l. ' . .. _ .tu rasender Fahrt dem Abgrund zu lind st ü r z I e
in die Falle , wo er auf den Klippen in einer Tiefe

' von etwa 70 Meter zerschellte .
Bildcrfälschungen in Pari ». Aus Grund einer

' Anzeige der Familie des verstorbenen französischen
' Malers Carriöre hat der Untersuchungsrichter die

" Beschlagnahme einer graßen Anzahl von Bildern ver -

Ifiigt , die die Signaturen berühmter französischer
Maler des vorige » Jahrhundert » tragen . Unter

j ihnen befinden sich auch mehrere angebliche Bilder

. ' CarriörcS , die ausnahmslos als gefälscht bereits er -
könnt sind . Wenn also die beschlagnahmten Ge¬

mälde echt tvärcn , so würden sie Millionciiwcrlc dar -

chcllc ». Sic wurden in der bescheidenen Wohnung
eines völlig »iibckanntcn Malers in Pari » ausgc -

fuiidcn , der versichert , sie bei verschiedenen Gelegen -

heilen käuflich ertvarben zu haben , ahne daß er aber

nähere Angaben über den Kauf zu machen vermag .
! Al » die Siegel angelegt wurden , stellte der Beamte

. verwundert fest , daß viele der Signaturen , die bei

Iber ersten polizeilichen Haussuchung bemerkt wnr -

den , verschwunden waren . Sic waren ersichtlich aus -

. gekräht oder übermalt worden . Der UntersuchungS -

!Achter ist überzeugt , daß , wenn man auch nicht ge-
irabe von einer Pariser Industrie der Bildersalfchiin -
gen sprechen kann , man sich doch einer großaiigcleg -

j ten Organisation gegenüber befindet , die mit viel

!Sachkenntnis daraus ausgeht , unsignierie Bilder zu

' erwerben , die in Stass und Behandlung geeignet

[lind, einem berühmten Maler unterschoben zu werden .

Strei : um «in historisches Henkerbeil . Ist dos

jMcsier der Guillotine , das kürzlich dem Pariser

iEornevalet - Miiscum zum Gesühnt gemacht wurde ,

wirklich das Henkerbeil , mit dem der Kopf Ludwigs

XVI . vom Körper getrennt wurde ? Diese Streit -

jsrag « beschäftigt gegenwärtig englische Gelehrte ,

idcim bisher galt das Richtbeil , das in dein fariihm -

jten Panoptikum der Mmc . Tusiaiid aufbewahrt

wird , als das echt «. Das französische Gililloiinemes .

ser soll aus dem „ Nachlaß " des Henkers der Rcvvlu .

ition , Samson , stammen . Aber es wird nun darauf

chwgeiviescii , daß Samson überhaupt nichts hinter ,

' lassen hat . Seine Permögeiisverhällnissc waren zu-
ließt so schlecht , daß er sogar die Guillotine ins Leih -

maus getragen hatte » nd nur den Pfandschein vor .

geigen konnte , als er de » nächsten Auftrag zum
tGuillotiiiieren erhielt .

geben , wenn es nicht seine Blicke auf die neu
eroberten Grenzen richten und alle Wach .
samkeitSmaßiiahinen gegenüber einer eventuellen
neuen Katastrophe treffen würde . Frankreich
wünsche den Frieden , cö sei fraglich , ob auch
in dem jüngst geschlagenen Teutschland
alle die Erhaltung des Friedens
wünsche n. Die ungeheure gealttäligc Bewc -
gung , welche in Teutschland von Tag zu Tag
wächst , und sich nicht vor periodischen
Morden scheut , bezeugt , baß dort wenig Mut
besteht , dieser ungeheuren Lawine Einfalt zu
tun . Wenn die deutsche Regierung derartige
Taten verurteilt , so ist die « kein hinläng -
licher Beweis dafür , daß sie auch genug
Kraft besäße , dieser Bewegung Einfalt zu tun .
Man könne sagen , daß der B c r s a i l l c r F r i e«
dcnsbertrag in Teutschland für ungerecht
und unerträglich , daß er als ein grober
( yetvaltakt und eine Verhöhnung aller Friedens¬
bestrebungen angesehen werde . Ter V e r g e l -
l u n g S g c d a n k e, welcher methodisch gegen
Frankreich gerichtet ist, wird täglich von der pan -
germanistisch : ! ; Presse verbreitet und angefacht und
ist von militaristischen Kundgebungen unter -
stützt , gegen welche jede Amtsgewalt sicki schwach
erweist . Der Bergelwngsgedanke breitet sich in
der Bevölkerung ständig ans . ( Das ist die Frucht
aus der Aussaat der Hakenkreuzker , die so ihren

gen Polen mit Teutschland mlnüpft und dessen

Kolonisierung von der deutschen Industrie metho¬
disch vorbereitet wird .

Tie militärischen Möglichkeiten
Teutschlands muß man in Erwägung ziehen mit

Rücksicht auf den Truppenesfektivbestand , die

Führung , dos Kriegsmaterial und die Mobili -

sterungSmöglichkcilen Ter Friedensvertrag macht
cS zwar Teutschland ttntttöglich , diese vier Fak¬
toren gleichzeitig in Angriff zu nehmen wie im

Jahre 1914 , doch könnte daS von kriegerischem
Geist durchdrungene Teutschland seine Kraft all -
mählich zur Geltung bringen . Durch eine Vor -

inchrnng der ReichSwchrabteilungen könnte
innerhalb eineß Monates eine erfabliche Zahl von
Divisionen mobilisiert werden , denen sich dann
binnen kurzem neue anschließen würden . Auch
dürfe nicht nnfarücksichtigt bleiben , daß mit den ; '
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die Toner aufrecht zu erhalte ». In beiden Sitzun¬
gen wurde dann beschlossen , daß am 4. Septem -
irr eine Deputation bei der pol . Bezirküvertral -
» mg vorsprechen soll , Ivelche die Wünsche und

Beschwerden der Arbeiterschaft in eiiergi,ehester

Weise vorbringen soll . Diese Deputation , bc-

stehend auö 19 gewählten Vertrauensleuten un¬
ter Führung der Genossen Macak , Freund und

Lorenz fand sich dann auch Pünktlich um 9 Uhr
' Montag früh bei der Behörde in Hofanelbe ein .

Ministerialrat Gogela empfing sie. Genosse Ma -
cak vcrtvieü ans die kritische ^ „ nation , in welcher

sich die Arbeiterschaft befindet , machte nnuutwu » .
den ans die Gefahr aufmerksam , tvetche durili die

Betriebsstillegung dem Bezirke droht und lehnte
im Namen der Vertrauensmänner sei ' Verant¬

wortung für die kommenden Tinge ab , wenn

nicht nicht in letzter Stunde von der Regierung
alles unternommen wird , was zur Linderung der

Not beitragen kann . Die konkreten Forderungen
welche Genosse Macak zur Weitcrlcilung nach

Prag überreichte , lauten :
1. Keine Entlassungen der Arbeiter .

2. Sofort i>>e Anweisung von Geldern an die

Unternehmer , damit sie die Arbeitslosen -
n n t c r st ii tz u n g >nt Betriebe auszahlen .

3. Sofortige Schaffung eine >, G e-

setzen über die V c r w a l l u n g s k o in -

m i s s i o n e n gegen diejenigen Unternehmer , die

zum Schaden der Republik arbeite », damit die

Möglichkeit besteht , die Unternehmer auf die Rich¬

tigkeit der schlechten Lage zu kontrollieren .
4. Einwirkung der Regierung aus die

Prciörcgnliernng der BedarfSar -
itikel im Einklänge mit den Löhnen der

Verschwinden der interalliierten Kommission die
durch Freiwillige verstärkte Schutzpolizei in anL -
gicbtgcr Weise zur Mobilisierung beitragen
würde . Diese Umstände legen Frankreich schwere
Verpflichtungen auf .

Die militärischen und technischen Sachver -
ständigen in Frankreich habe » sich einmütig dahin
ausgesprochen , daß man 32 Divisionen beibehal¬
ten müsse , und ztvar 9 Divisionen mit 92 . 999
Mann im Rhcingebietc , weitere 487 . 999 Mann

zählende 29 Divisionen auf französischem Gebiete ,
und dazu die für internationale und koloniale
Ziveckc erforderlichen Truppen , insgesamt 725 . 909
Mann . Tie französische Regierung hat 999 . 000
Manu als das Minimum erklärt , ohne das sie ihr
Auskommen nicht finden kann , um irgend einem

Gelüste nach einem Einfalle in Frankreich zu
steuern , Etegenüber dem Jahre 1913 hat Frank -
reich den Effektivstand um 200 . 000 Mann und
die Dienstzeit auf die Hälfte herabgesetzt . ES
wurden 499 Kompagnien und 100 Eskadronen

aufgehoben . Die Herabsetzung der Tonnage im

Jahre 1918 betrug 39 Prozent und toi » 30

Prozent erreichen , sobald die Washingtoner . . lon »
bcntion verwirklicht sein wird . Tie Militär -
aus lagen betrugen im Jahre 1929 : 7948
Millionen , im Jahre 1921 9312 Millionen und
sind im Jahre 1922 auf 4119 ' Millionen

gesunken . ...
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Die Stellunftnahmc oer Hohenelbcr
Arbeiterschaft zu den Betricbsstill -

legungen .
Die Krise hat sich im Hohenelbcr Gebiete

vorerst dadurch bei der Arbeitnehmerschast be -
merkbar gemacht , daß die Unternehmer versuch -
ten , den Arbeitern die Löhne trotz Koltcklivver »

trag zu kürzen . Da sich die Arbeiterschaft gegen
dieses Ansinnen naturgemäß verzweifelt wehrte ,
so drohte man einfach mit der Sperrung der Be¬
triebe . Es wurde erst der Versuch gemacht , die
Arbeiter bei zwei - , ja eineinfalbtägiger Arbeit

kirre zu machen , als dies jedoch nicht den gc -
wünschten Erfolg auswies , wurde am 1. Sep -
tentber der Vertrag der Hohenelbcr Baum -
tvolliiidnstrie gekündigt , und gleichzeitig dar -

auf hingewiesen , daß die Betriebe gesperrt wer -
den sollen .

Zu diesen BelriebZsPcrrr . itgcn nahmen die
Arbeiter vorerst in zwei A e r t ra u c n S m ü n-
n e r s i tz u ii g c ii Stellung , ivelche am 2. Sep¬
tember und 3. September in Hohcnelbc und Ar -
nan stattfanden . In leiden Sitzungen berichtete
Genosse Freund über den Stand der Tinge , ' Aus
der zum Teil hitzigen Debatte kvniile entnommen
werden , daß die Stimmung unter der Arbeiter¬
schaft bereits sehr gereizt war , und den Vertrau -
cnöleuten fiel es schiver , Ruhe und Ordnung auf

ö. Bon Seiten der Regierung sind sofort

Wohnung S b antcn in Angriff zu nehmen .
9. A u s z a h l n n g der Arbeitslosen -

n n ! c r stütz u n g an alle Arbeitslose ohne Un -

rersch' . ed des Alters und Geschlechts .
Diese Forderungen wnrdn mit dem Bemerken

überreicht , faß die Arbeiterschaft in allernächster

Zeit eine günstig lautende Antwort aus Prag er -
wartet , da es sonst nicht möglich sein ivird , Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhallen . Genosse
Freund kritisierte die Verschleppung der Frage
der Paritätskommission und verlangte , faß diese

ehestens ihre Arbeilen aufnimmt . Des weiteren

ersuchte er um möglichst rasche Herbeiführung
einer Aussprache mit den Nnlernehntern . um die

Fragen der Entlassungen und der Arbeitslosen -
nnterstützung zu bereinigen . Herr Bezirkshaupt -
mann Gcge ' a versicherte in erfreulicher Weise der

Dcpulalion seine ' Sympathie zur Arbeiterschaft
und versprach , die Regierung sofort über all das

Vorgebrachte zu unterrichten und zu befürworten .
Bebet ! » drei Tage spater , am 7. September

nachmittags , fand die Aussprache mit den
Unternehmern statt . Die Unternehmer
schienen sich des Ernstes der Situation voll be -
wüßt , dennn sie erschienen so zahlreich , wie sie
ivohl noch nie zu Verhandlungen gekommen sind .
DaS ganze Elbelal war vertreten . Ten Borsitz
führte Herr Ministcrialvat Gogela .

Genosse Erben verdolmetschte die Wünsche
der Arbeiterschaft . Der Unternehmcrseiretär Dr .

H n b n e r erwiderte , faß die Entlassungen leine

beschlossene Sache seien , sondern faß cS vielmehr
dem einzelnen Unternehmer überlassen bleibe ,
>vaS er zu tun gedenkt . Die Entlassungen sollen
nur deshalb vorgenommen werden , damit die
Unternehmer während der Stillegung von der

' Steuer befreit wurden . Es sollen auch die Arbei -
ter nach Möglichkeit wieder eingestellt werden ,
nur müsse es den einzelnen überlassen werden ,
ob die Äerheiraleten oder die alten Arbeiter be -
rücksichtigt werden sollen .

Genosse Freund verwies auf die Befürch¬
tung d. r Vertrauensleute und Betriebsausschüsse ,
daß diese bei der Wiederaufnahme der ' Arbeit keine
Berücksichtigung finden werden . Tarauf erklärte
Dr . Hübner unter Zustimmung der Unterneh -
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Ein flämischer Sittenroman von Gearges Eekhoud .

Aber Jürrie wollte seine Freiheit de -

falten und dem liederlichen Leben nachgehen ,

solange es ihm gefiel ; er wollte mit seiner nn be¬

ständigen , sinnlichen Person noevallhin spazieren
gehen , ivo cö nur zu zechen gab : ans die fetten

„ teerdagen " , an denen sich die Bruderschaften
!amüsierte », ans die Kirmessen , wo es Würste und

. Kuchen gab , auf die Ftesitetge der Weiler im Pol -
der und in den Dünen . Diesesmal hatte seine

I feilte Rase ihn zu seinen Freunden , den Stedens ,

^geführt , wo er mit Annemie , den Andrics und

^zahlreichen Vettern tutd Verwandten der Gast -
«geber zusammentraf . Diese Gesellschaft hatte die

s feinen Stücke eines fetten Schweines von den

. Ohren bis zum Schwänze unter sich verteilt .

>Tann hatten sie sich über mehrere Schüsseln
Reis , mit Milch und Safran zubereitet und mit

Zucker bestreut , fargemacht . Und da man diese

ganze Last hinnnterwürgen mußte , begoß man sie
mit einem Fäßchen starten Kirmcsbiers . Daher
kam es auch , faß die Gäste von Meister Stevens
alle fröhlicher und geschwätziger Laune Waren .

In dem Saale drängten sich die Männer
und die Frauen um die Tische . Die Bierpnmpcn
waren ohne Unterlaß in ' Bewegung , die Pfeifen
brannten beständig , die Gläser stießen aneinan -

der , die Gäste versetzten geacnseitig zuweilen
einen freundlichen Klaps , und unter den ge -
schwärzten Balken der schon dreihundert Jahre
alten Decke tanzten Säulen von Ranch .

Zwei junge Bauern traten in die Stube .
Der eine trug unterm Arm ein Ferkel , das er

ruf der ' Messe gekaust hatte . Das rosig - Tierchen
fas so seit war tvie ein Husches rundes Nudel -

che «, zitterte und grunzte vor lauter Furcht .

Jürgen Faas redete den Mann mit dem Ferkel
es war ein . Handlanger aus Stabroeck — an :

„ He ! Jan Flip ! Roter Flip ! Komm mal

her ! Was forderst du für diesen Apostel ? "
„ Ten bekommst du noch nicht für den Du -

katett , den du in der Tasche fast , weißer Jürgen . "
„ Nur langsam , Flipeke . Mit dem , was ick

in der Tasche habe , könnte ich das Ferkel mit

seinem Herrn kaufen . "
Indem er sich bei diesen Worten weit zurück -

lehnte , und mit der Hand tief in die Tascfa griff ,
warf er ein Fünfsrankenstück auf den Tisch.

„ Nur fünf Franken für ein ganzes
Schwein ? " bemerkte Flip . „ Nicht einen Schinken !

Doch , alle vier , mein Bester . . . Sagen
wir sechs Franken und trinken wir ein Glas

zusammen . Also , Frau Wirtin , zwei Glas !

Willst du ? "

„ Nein , acht Franken , oder ich will nichts
mehr davon Wissen, mein lieber Jürgen . "

„ Verfluchter Kerl , da fast du acht Franken . "
' Als Jürgen nun im Besitze seines Tieres

War , fing er ' an , dasselbe zu quälen . Er Packte
es mit beiden Händen , hielt die Nase vor dessen
Schnauze und llließ ihm Tabakrauch in die ilei -

nen verlegenen Augen .
Annemie mischte sich jedoch dazwischen :
„ Wie können Sie doch solch ein armseliges

Tierchen aufladen ? Es wird kaputt sein , ehe Sie

nach Veirendrecht kommen ! "
A. bcr Jürgen wollte sich für seine acht Frau -

le » amüsieren . Ans einmal fand er seinen Spaß

daran , das Tier unter die Röcke seiner Nach -
barin lausen zu lassen , und als die Witwe sich
wehrte , sagte der lustige Bruder , indem er unter
den Tisch kroch , er wolle bloß sein Tier wieder

haben . Die Frauen schrien alle zugleich , aber

es war besonders die Meisterin , die seinen An -

griffen ausgesetzt war . Sie war feuerrot gewor -
den und schrie aus vollem Halse .

„Giiusf , giinff ! Es ist das Ferkel ! " sagte
Jürgen , indem er noch imitier unterm Tisch
herumwühlte .

Im ganzen Saal hielt man sich den Bauch
bor Lachen . Tic Bauern stießen ihre Frauen in
die Seite , und in allen Ecken hörte man :

„ Hi . hi ! " Es ist das Ferkel ! "
Taö Tier hatte sich inzwischen in eine Ecke

geflüchtet, und nun machten sich alle auf , um es
wieder einzusaugen .

Milien in dem Tumult wurde ein Tisch
umgestoßen , die Gläser rollten zur Erde und zcr
brachen in tausend Stücke .

Als der Tnimilt ein wenig vorüber war ,
sagte Mannes Andrics , der über den verlaufenen
Beirendvechtcr und seine leichtsinnige Schwester
unruhig zu werden anfing :

„ Laßt uns gehen ; cS ist genug der Tollheit ! "
So machte man sich denn auf . Aber Jürgen

reklamierte sein Ferkel . DaS geplagte Tier Halle
das Ausgehen eincS Gastes benützt , um sich durch
die halbgeöffnete Tür davonzumachen .

, ^Sah! Das Spiel ist zu Ende . ' Man hat
doch wenigstens dabei gelacht ! " bemerkte der
Lustiamacher ganz verständig .

Sie begaben sich nach dem Dorfe hin . Der
Lärm hatte jetzt seinen Höhepunkt erreich » Man
hörte ihn schon aus der Ferne , und die Lampen
der Buden leuchteten wie rote Flecken in der
dunklen Nacht .

Jürgen ging neben der jungen Witive
einher .

„Meisterin Annemie , was falten Sic von
mir ? " fragte er sie.

„ Sie sind ein drolliger Mensch , aber ich mag
solche Menschen gut leiden . "

„ Das Leben ist kurz, die Kirchmeffen sind
selten . Man findet nicht jeden Tag ein Paar Pas -
sender Schuhe . "

Sie nickte beifällig zu diesen Sprüchen , aber

int Grunde War sie träumerisch und verlegen .
Dieser Bursche amüsierte sie nicht bloß , sondern
sing auch an , ihr zu gefallen .

Jürgen wurde immer kühner .
„ Meisterin, " sagte er auf einmal mit einem

scheinbar spöttischen Tone , der aber eine gewisse
Erregung verriet , „ Meisterin , wenn eine solide
Frau tvie Sie ko ein Psarrkind tvie mich haben
wollte , ich glaube , der Pfarrer von Dinghelaar
wäre ivohl auch damit einverstanden . Was meinen
Sic dazic ? "

„ Das sind Dummheiten, " antwortete sie , in -
dem sie gleichfalls einen gleichgültigen Ton anzu -
schlagen suchte . „Solcherlei Zeug reden die Jung -
gesellen immer . Wenn sie getrunken haben . "

Er gab jedoch nicht nach :
„ Lachen Sie Über mich, Meisterin , aber

' agen Sie nicht nein . Man ivird alles müde ,
elbst Witive zu sein oder ein herrliches Leben zu
tihrcn . Wo des Pfarrers Predigten umsonst sind

und der alte Faas sich umsonst ärgert , da könn -
ten Sie noch etwas fertigbringen , Meisterin
Cramp . Ihnen zulieb Würde ich mich bessern und
ein anderes Leben anfangen . Werden Sie doch die
Meinige ! "

„ Großes Kind , man sollte sagen , Sie seien
noch ein unschuldiger Junggeselle . In Ihrem
Alter Hais noch Zeit ! "

„ Hören Sie mal, " flüsterte er ihr zu, „ über -
legen Sie sichs . Ich weiß eine gute Idee . Da
ich einen schlechten Namen habe , so könnten Sie
mich wohl auf die Probe stellen . Um anzufangen ,
werde ich bloß den Knecht spielen . Und wenn ich
fleißig wäre , könnte ich vielleicht vom Hänge -
bvden des Knechtes ins Bett der ' Meistern hinab¬
steigen . "

„ Man sieht , daß Jürgen Faas gern Spaß
macht , erwiderte Annemie , ohne näher auf sei»
neu Vorschlag einzugehen .

( Farlsetzung folgt . )
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m ct , daß mit der Entlassung leine Hinter -

,oc danken verfolgt werden , daß also auch olle

Vertrauensmänner wieder aufge -
oin wen werden sollen .

Die Arbeiterschaft nimmt diese
feierliche Erklärung zur Kenntnis .

Betreffs der Arbeitslosenunterstützung wurde

von den Unternehmer « zugesagt , daß diese die

ersten 14 Tage im Betriebe ausbezahlt wird , und

daß auch später die Listen im Betriebe werter gc »

isiiljrt werden , sodaß sich bei der Auszahlung lerne

ISchlvicrigkeiten ergeben dürften . Es sprach dann

nwch der Genosse M a c a k, der davor ivantte ,

Ibie Ledigen und Jugendlichen bei der AnSzah -
ilinig der Arbeitslosenunterstützung sowie auch
!dei der Wiederaufnahme der Arbeit zu verkürzen ,
! da gerade diese am meisten zur elementaren

iSelvsthi-fe geneigt sind . — Auch diese Ausspruche
iwird gewiß nicht ihren Zweck verfehlen .

Am Tage der Verhandlungen fand dann
abends im Schützcnhans zu Hohenelbe eine von
über IM ) Textilarbeitern besuchte Massen -
,V e rsa m m lung statt , in welche Genosse E r »
b e n - Trautenau über die Wirtschaftskrise und

- Betriebsstillegungen referierte . Er verwies auf
die Ursachen der Krise , die sich nun in Ver¬

tragskündigungen , Lohnabbau sowie allerlei Schi¬
kanen durch die Unternehmer der Arbeiterschaft
wahrnehmbar macht , und zuletzt in eine allge -
meine Betriebsstillegung , das heißt Arbeitslosig¬
keit , Not , Hunger uuo Elend ausmündet . Er
zeigte der Arbeiterschaft die Wege , welche sie nun

u gehen hat , und ermahnte sie, einig und ge -
chlossen den Kampf mit dem Kapitalismus aus -

zunahmen , dann , aber mich nur dann wird die
Gefahr , in welche wir durch die Folgen des Krie -
ges gedrängt werden , beseitigt werden können . Er
vertvies ferner auf die Unfähigkeit der schivarzen
und gelben Organisationen , m diesem giganti -
scheu Ringen zwischen . Kapitalismus und Prole¬
tariat auch mir das Geringste zu unternehmen .
Das Referat dcL Genossen Erben wurde mit stur -
mischen : Beifall aufgenommen . Dann sprach in

tschechischer Sprache Sekretär Genosse Pech von :
Brünner Veroande , welcher insbesondere auf die

sNotiveiwigkeit des g e n: e i n s ch a f t l i ch e n

sKamPfes beider Nationen hinwies . We*

mossc Freund berichtete über die bereits oben -

^angeführten Schritte , welche die Organisation in :

iLattsc der letzten Tage zur Linderung der grüß -
iten Not unternommen hat , und forderte die Ar -
ibeiter auf , in Anbetracht der ernsten Lage jed -
tzveden Partei - und sonstigen . Hader beiseite zu
lassen und den Kampf geschlossen zu führen . Im
gleichen Sinne sprach Genosse M a c a t, welcher
beantragte , daß sich am nächstem : Tag eine De
putation auf die BezirkSvertvaltung begeben soll ,
stvelche nochmals ^ die sofortige Errichtung
der Paritätskom Mission verlangen
nmß . Dieser Antrag wurde angenommen . Giro -
sßen Eindruck erweckten auch die Worte eines
tschechischen Arbeiters , welcher au beide

Stationen appellierte , den Nationalitäten -

chaß zu bekämpfen und gemeinsam gegen die

>gemeinsamen Ausbeuter aufzumarschieren .
Die Versammlung hat den Eindruck er

sweckt , daß die Arbeiterschaft voi : Hohenelbe voll
jund ganz den Ernst der Situation zu fassen
ivcrmag und daß nur in : einheitlichen Kampfe
her Untcrnehmerwillknr eine Paroli geboten
! Werden kann . Sollten in Hohenelbe die Verhält -
nisse sich aufs äußerte zuspitzen , dam : werden die
Arbeiter Mittel und Wege finde », die für die¬

jenigen sehr unangenehme Folgen haben dürfte »,
welche , das Proletariat dauernd provozieren .
• • » • Qaaacsosaaooeeoe ® » » oe & ccew
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Auaschneiden und elnsondan I

Abonftements-Bestellsoiiain. 1

Abonniere ab . 192 . . .
monatlich 16 Kö — vierteljährlich 48 Kö
— halbjährlich 96 Kö — ganzjährlich
192 Kö — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral » Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschecho - slowakischen Republik

„Sozialdemokrat"
Verwaltung : Prag II . . Havliökovo

ndm , 32 .

Vor - und Zunamo ■

Beruf

Ort , Bezirk . . »

Straße und Nr.

Die Lohnverhältnisse bei der Firma Odkolek
In Prag - Vysolschan . Die Arbeiterschaft der Firma
Odkolek (Aktiengesellschaft für Brotcrzengung in
Prag - Vcsotschan ) ist seit dem 81 . August ohne Kol -
lcktivvcrtrog . Die genannte Firma hat mit. diese . : :
Tage den Kollektivvertrag gekündigt und gleichzei -
tig den Arbeitern die Beiträge , die sie in Natu -
ralien lieferte , eingestellt , lieber den neuen Kol -
lcktivvcrtrag wurde in : Jndnstricllenvcrband an :
6. d. M. verhandelt , doch scheiterten die Verhand¬
lungen an der Unnachgiebigkeit der Firma Odkolek .
Die Vertreter der Arbeiterschaft wollten ans eine
fünf - bis siebcnprozentige Lohnrcdnzicrung «ingc -
hen , während die Firma Odkolek eine 20 - bis 40 -
prozeutige Lohnrcdnzicrung , und die Einstellung
sämtlicher Naturalbciträgc forderte . Die Situation
bei der Firma Odkolek ist als eine verschärfte zu
betrachten , da die Arbeiterschaft dieses Betriebes
in einer Versammlung an : 7. d. M. erklärte , daß
sie aus die Forderungen des Unternehmers nicht
eingehen könne .

Weitere Entlassungen in der chemischen In -
dnstrie . Die Fabrik siir Kanditen „ Orients ! " in
O bc r h e rs p i tz bat ihren Betrieb eingestellt und
die Arbeiter entlassen . Auch die Schokoladenfinna
„ Opp " in Brünn entließ einen Teil der Arbei -
tcr und arbeitet nurmehr zwei bis drei Tage in
der Woche . In der Kanditenindustrie herrscht im

allgemeinen große Bcschäftigungslosigkcil . Einige
Fabriken hatten die Lohnverträge ein , während
eine ganze Reihe den Arbeitern die Löhne herab -
setzt und die Arbeitszeit reduziert . Tic Gcwerk -

schaftSorganisation der chemischen Industrie hat
den Jndustriellcnvcrband wiederholt aufgefordert ,
den Lohnvcrtrag für die Kanditen - undSchokoladcir
Fabriken neu zu regeln . Der Judustricllcnverband
hat aber vier Monate hindurch keinerlei Schritte
unternommen , : nn einen neuen Vertrag zu be

Werkstelligen . Der Jndustriellcnverband hat zwar
einen Entwurf ausgearbeitet , aber er enthält für
die Arbeiterschaft unangenehme Forderungen . So

sollen unter anderem die Löhne , die bisher an den

StaatSfcierlagcn ausgezahlt wurden , nicht mehr
ausgezahlt werden . Tie Löhne sollen nn : 26 Pro
zent erniedrigt werden . Tiefer Vorschlag der In
dustriellcn bezieht sich auf die Kanditen und Scho
koladenindnstrie . Da dieser Vorschlag für die Ar

beiterschast unannehmbar ist , wird es jedenfalls in

diesen : Industriezweige zu einen : schweren Lohn
kämpfe kommen .

Die Forderungen der Tcxtilwarcnhändler .
Wie das „ Pravo Lidu " meldet , veranstalteten an :

Donnerstag abends die Tcxtilwarcnhändler in

Prag eine Versammlung . Obwohl - sie selbst kon -

statieren mußten , laß sie während des Krieges
durch den Ausverkauf ihrer Lager reich geworden
tvarcn , erklärten sie, daß sie jitzt nicht zu niedri¬

geren Preisen verkaufen könnten . Das Blatt

schreibt oazn : „ Tie ganze Versammlung machte den
Eindruck einer ausgeputzten Komödie , denn von
einer Herabsitzung der Preise wurde überhaupt
nicht gesprochen . , sondern in : Gegenteil , y: an . kor -
derte von der Regierung Schadenersatz ft>. nngeb -
lich erlittene Verluste . " Tic Kanfleute forderten
Aufhebung des Gesetzes der Iluisapitencr , da - Ver¬
bot des Ein «. : nfes der Textiilmire in : Ausland , die

Herabsetzung der Steuern , der Post - , Telegraphen -
und Eisenbahn - und Zolltarif « und ferner , daß den

Tcxlilhandlern durch eine angeiuesscue Resnnda -
tion der Luxnüsteuer wenigstens ein Seil iKv Ver -

lustcs ersetzt werde , welchen die Kanfleute an der

Luxus war . erlitten , die sie früher zu Hohen Prci -
scn einkaufte » und nun noch lagernd Haren . Gleich -
zeilig forderten sie reu den Administrationen der

Tageszeitungen , daß sie durch eine beträchtliche
Herabsetzung der Jnsiralentarise eine durchgreifen -
der « Reklame ermöglichen sollten . — Es ist
unglaublich , welche Arroganz diese Kriegsgewin -
»er aufbringen , denen mau ganz einfach die Herab -
sctzunz der noch immer unglaublich hohen Preise
der Textilwaren diktieren sollte .

Lohurednktiou in den Mischinensabrike ».
Einer Meldung der „ Trionna " zufolge , ist es den :

! lschechoslowakischen Verband der Maschinensabri -
! fei : und mechanischen Gewerbe mit dem Sitze in

Prag nach längeren Verhandlungen mit den Ver¬

tretern der Arbeiterorganisationen über eine

Lohnredultion gelungen , eine Einigung zu erzie¬
len , wonach die bisherigen Teuerungszulagen um
10 bis 45 h für eine Stunde herabgesetzt werden ,
Ivas fünf bis sieben Prozent von : Gesamtlohne
gleichkommt . Tie Preisrconklion tritt mit 4. Sep -
tembcr l. I . in Kraft und bezieht sich ans alle Nu -

ternehmnngen , die dem Kollektiv - Vertrag vom 6.

" tlobcr 1021 beigetreten sind .

Die Krise in der Schuhindustrie . Prag
arbeitet nur mehr die Firma Tis >- Top :>: Prag -
Lieben . Doch auch diese Fabrik wird in der näch -
sten Woche geschlossen . Im ganzen haben bc -
reits 60 Prozent der Schuh - und Lederindustrie
den Betrieb eingestellt . In Trcbitsch sowie in
Bosau hat die Firma BudiöovSkh alle Angcstcll -
tcn und Arbeiter gekündigt . Auch die Brünner

Schuhindustrie steht vor dem endgültigen Still¬

stande . In Mähre » arbeitet voll überhaupt nur
die Firma Bata .

Eine ungeheuere Kartoffelernte . TaS gestrige
Abendblatt des „ Pravo Lidu " berichtet , es gebe
im böhmisch - mährischen Gesenke so viele Kartof¬

feln , daß eS notwendig sein werde , eine große
Masse noch auszuführen . Schon jetzt verkauft man
dort das Kilogramm um 24 Heller .

Herabsetzung der Kohlenstcuer und Berbilli -

gung der Kohle im Kleinhandel . Nach der „Pr .
Pr . wird beabsichtigt, die Kohlenstcuer generell
herabzusetzen und die bestehenden Zuschläge abzu -
schaffen , lieber da ? Ausmaß der . Herabsetzung
der Kohlensteuer kann man vorläufig nichts Bc

stimnitcs sagen , doch steht es ziemlich fest, daß
etwa ein Drittel der Kohlensteuer nachgelassen
werden wird . Zugleich mit diesen Maßnahmen

soll auch hinsichtlich der Preisbestimmung eine
andere Regelung stabsh ' den , damit die notwen¬
dige Elastizität bei der Prciserstellnng der Koh-
lcnindustrie gewährleistet wird . Selbsiverstäno -
lich wird die Regierung bei diesen : Emschrriwn
verlangen müssen, daß die Herabsetzung der Koh -
lcnslcncr in erster Linie den Konsumenten zrigntc
komme . Wie das genannte Blat hinzufügt , be »
faßt man sich in Rcgicrnnaölrciscn ganz ernstlich
mit den : Plan , die Preisbildung auch im Klein -
Handel entsprechend zu gestalten , damit die nnge -
wohnliche Vergrößerung der Kohlcnpreisc auf
dem Weg« zwischen den : Schacht und dem Kons : : -
meinen auf ein erträgliches Maß reduziert wird .
Die diesbezügliche Gefctzcsnovellc soll in der
Herbstscssioi : des Parlamentes zur Beratung und
Beschlußfassung komme » .

Individuelle Lösung dcS TarifproblcmS . Im
Hinblick auf das Steigen des tschechoslowakischen
Kroncnknrscs ist auch die Frage der Herabsetzung
der Eiscubahntarife wieder aktuell geworden und
bildete in den letzten Tagen Gegenstand der Bc -
ratnngcn in : Ministerrat . Um den Forderungen
der Industrie Rechnung zu tragen , wird nach der
„ Pr . Pr . , zur individuellen Lösung dcS Tarif -
Problems , zu einer Ermäßigung der Expmttanst
geschritten werden , wo es die Verhältnisse der

betreffenden Industrie besonders erfordern wer -
den . Keine . Herabsetzung der Tarife wird vermnt -
lich für den Jitlandsvcrkchr erfolgen , insbcson -
dcrc für Unternehmen und Produktionszweige ,
die nur für den Inlandsbedarf und nur mit inlän -

dischc » Produkten arbeiten . Dagegen werden die

JnlandStarife für Transporte wichtiger Rah
rnngSinittcl , wie Konsumkartoffeln usw . eine

Herabsetzung erfahren . Nicht herabgesetzt werden

jedoch die Personentarise .

Die wirtschaftlichen Forderungen der dent
scheu Gewerkschaften . In den Forderungen der

Gewerkschaften an die Reichsregieruna zur Be -
kämvsnna der gegenwärtigen WirtschaftSnot steht
das Verlangen nach Einschränkung und Verbot
der Einfuhr von Luxusartikeln im Vordergründe
Auf diesem Wege sollen Einschränkungen des Ber -

brauche ? erzielt werden . Eine solche Maßnahme
mag zurzeit unentbehrlich sein , aber man muß
sich dessen bewußt bleiben , daß sie eben nur eine

Notstandsmaßnahme sein kann . Eine jede Ein -

fuhrhcinmnng durch hohe Schntz ' ölle und Verbote
: st bedenklich , denn sie verschärft den Gegensatz
der Völler untereinander , wirft den heimischen
Prsduzeitlen große Gewinne in den Schoß , schafft
oft eine kurzsichtige , scheinbare Jnteresscnharmo -
nie zwischen Unternehmern und Arbeitern . Ge -
rade in : gegenwärtigen Augenblick aber wird eine

solliic Maßnahme die Versuche zu einer Wieder -

bcrstelliing der Weltwirtschaft sehr erschweren .
L im sie wird der Stimmung gegen Teutschland
»ich : förderlich sein . Durch die Prämie der schlech¬
ten Valuta suhlen sich die AnSlandtzinärkte ohne -
dies aus: ", äußerste von der deutschen Ware be -

droht , und die srcmdenInleressenlen haben überall

Ti - mgingzuschlag ' und Zollerhebungen durchge¬
setzt und spielen selbst mit den : Gedanken der Ein -

fuhrverbvle . In der Schweiz z. B. sind solche Ein -

fuhrverbole um Schutze des Schweizer Marktes
bereits erlassen worden . Schlägt nun Teutschland
denselben Weg ein , so gefährdet cs sich dadurch
selbst seine Zukunft , die es nur durch AuZgestal -
tnng dcS Exportes sichern kann . Damit soll aller¬

dings nicht gesagt sein , daß der Luxiiskonsnm in

Teutschland » nb heiligt bleiben darf . Tcr nor¬
male ' Weg hierzu wäre die A n S g e st a l t u n g
der Steuergesetzgebung , welche auch die

hohen Einkommen so belastet , daß die Steuer¬

träger zur BcrbranchSeinschränlung gezwungen
sind . Gegenwärtig wird es abxr bei rasch verän -

dcrlicher V. Anla schwer möglich sein , die Steuer ,

gesctzgebnng so auszubauen und vor allem so be -

wegttch zu gest ' lien , d' . ß dies Ziel erreicht werden
kann . Daher ist auch für den Augenblick die von
den Gewerkschaften geforderte Maßnahme zu bil -

(igen . Man muß nur darüber klar sein , daß cs
eine Notstandsmaßnahme ist und daß nach einer

Stabilisierung der Verhältnisse gerade für die

deutsche VolkSwir i . hafl wieder der freie Verkehr
in : Interesse der Arbeiterschaft angestrebt werden

muß .
Die russische TranSportkrifc . Ter Russische

Rat für Arbeit und Verteidigung Hot beschlossen ,
eine Reihe eiliger Maßnahmen zur Aufbesserung
der Lage der Transportarbeiter zu treffen . Bei
den : ErnährungS - Kommissariat wurde beantragt ,
alle Genossenschaften der Transportarbeiter und

Angestellten in erster Reihe und zu festen Preisen
mit Lebensmitteln zu beliefern . Dem Finanz -
Kommissariat wurde der Auftrag erteilt , binnen
einer Woche die Geldmittel zu beschaffen, um das

seit v ier M ona te » rückständige Ge¬

halt der Eisenbahner zu bezahlen .
Die eiligen Maßnahmen des Rates für Arbeit
und Verteidigung zugunsten der Transportarbei¬
ter und Angestellten sind dubch die Massen -
flucht der qualifizierten Eisenbahn -
a r b c i t c r in die Dörfer und durch die Weige -
rniig der Bahnangestellten hervorgerufen , weiter

Dienst zu tun , wenn die GchaltS - und Lebens -

mittelsragc nicht geregelt würbe .

Die Arbeitslosenversicherung durch die In -

duslrien . An Stelle des gegenwärtig gellenden

Systems der staatlichen Arbeitslosenversicherung
denkt man in England ein neues System einzu¬
führen , wonach die einzelnen Industrien für ihre
Arbeiter in Zeiten der Arbeitslosigkeit oder Kurz -
arbeit selbst aufkommen sollen . Im Gesetz von

1020 »bei - die Arbeitslosenversicherung ist eine

solche Lösung bereits vorgesehen , vorläufig jedoch
in keiner Industrie durchgeführt worden . Di « Bc -

fürwortcr dieses Systems gehören verschiedenen
Gruppen an und vertreten verschiedene Gesichts -
punkte . Ter englische Sparmmifter Geddes

schlug es vor , um das Staatsbudget zu entlasten .
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die Gilden sozio listen unterstütze » es , da

dies System den Grundsätzen der : ndustricl -
l e n Demokratie besser entsprichst als das

zurzeit bestehende ; Industrien , in denen die ' Ar-

bcitslosigkeit verhältnismäßig gering ist , wünschen
cs in der Hoffnung von Ersparnissen an Vehra -

gen usw . Der englische Arbciterrat ( Joint Com :

eil ) , der die Vertreter der Arbeiterpartei sowie
des Gewerkschaftskongresses » ud der Parlamenta¬

rischen Vertretung der Arbeiter ' umfaßt , hat nun

sämtliche Gewerkschaften zur Stellungnahme in

dieser Frage aufgefordert und veröffentlichte das

Ergebnis in einem umfangreichen Bericht . Für
die Arbeitslosenversicherung durch die Industrie
stimmten 43 Gewerkschaften mit 1,2 Mill . Mit -

gliedern , darunter die Gewerkschaften der Eise »,
und Stahlindustrie und der kaufmännischen An -

gestellten . Dagegen . und für Beibehaltung des

gegenwärtigen Systems 21 Gewerkschaften mit 2,0
Millionen Mitgliedern , darunter die Eisenbahner ,

Berg - und Bauarbeiter . Dies Ergebnis hat den

Arbeiterrat veranlaßt , Lösungen vorzuschlagen ,
welche beide Arten der Arbeitslosenversicherung
ermöglichen und miteinander in Verbindung

bringen sollen . Das staatliche System soll in den

Iiümstriczweiten , tvo die Arbeitslosigkeit in der

Regel über dem Durchschntt ist , aufrechterhalten
werden , mit erhöhten Beiträgen dcS Staates , da¬

mit der Staat für die Behebung der Arbcislosig -
keil alle möglichen Maßnahmen ergreife . Die Bei .

tragslast der Arbeiterschaft soll dagegen vermin -

dcrt werden . Die anderen Industrien könnten
die Versicherung selbst durchführen . Die Kosten
der Versicherung müssen als Prodi : ktions -

k o st c n betrachtet werden , so wie dies bereits

jetzt bei den Bangilden der Fall ist, wo der Auf -

traggcbcr über den Baupreis hinaus noch zur

Leistung einer besonderen Risil » Prämie für Ar¬

beitslosigkeit gehalten wird . Dieses System ist in

der B a u n: w o l l i n d u st r i e während des

Krieges bereits mit Erfolg angewendet worden .

In einigen anderen Industrien sind die Ent¬

würfe zwar schon vorhanden , jedoch noch nicht

durchgeführt . Diese sind : die Wollindustrie ,
in der sieben Zehntel der Beiträge von den Ar -

beitgebcrn eingezahlt werden sollen , die g ra -

p h i s ch e Industrie , wo der Plan eine Entschä -
digung auch fi ' ir Kurzarbeit vorfielst , die

ZunbHolzindustrie , wo die Entschädigung
von der Höhe des Lohnes abhängig gemacht wurde .

Es sei hier noch bemerkt , daß die Arbeitslosig -
keit in England im Monat August noch außer -

ordentlich hoch war , sie betrug 14,0 Prozent säint -

sicher Arbeiter . Am Höchsten war sie in : April d.

. I ?. , wo sie 17 Prozent betrag .

Die Entwicklung der Reallöhne . Das Inter -
nationale Arbeitsamt berichtet über die Lohnend
Wicklung seit 1014 . Demzufolge war es mir eine

ganz kurze Periode i. I . 1021 . in welcher der

Reallohn in den großen Industrieländern gegen -
über der Vorkriegszeit sich ein wenig gehoben
hat . Tie Wirtschaftskrise hatte die Arbeiterschaft
in erster Linie durch Arbeitslosigkeit und Kurz -
arbeit getroffen , erst in der letzten Zeit ist der
Reallohn selbst bei vollbeschäftigten Arbeitern in
vielen Ländern gesunken . So ist z. B. der Real¬
lohn in England gegenwärtig in drei großen In -
dustriczweigen , Bergbau , Maschincnindnstrie und
Baugewerbe wesentlich unter dem Vorkriegs¬
stand und ist niedriger , als die Indexziffern
für die Kosten der LebenSholtniig . In sämtlichen
Ländern war ?. n beobachten , daß der Abstand zwi -
scheu den Löhnen der gelernt t n und u n g c-
lernten Arbeiter abgenommen bat : letztere
konnten ihren Reallohn vielfach erhöhen . Die
Reallöhne der öffentlichen Beamten und
Siaatk . irb ' i er sind geringer als vor dem
Kriege . Die Entlohnung der Frauenarbeit ist lcit
dem Kriege verhältnismäßig besser als die der
Männer .
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Kunst und Wissen .
Der Werwolf . ( Erstauftühraug im Neuen

Theater . ) Tie komplizierten Probleme , die den
mehr - und mindergelungeiicn Erzeugnissen zeit¬
genössischer Dramatiker den charakteristischen Zug
ausdrücken , weichen in diesem Lustspiel einem

„Problem " , das sich mehr mit einer primitiven
körperlichen Funktion beschäftigt . Um an ge -
wissen französischen ! Schwanken , die ebenfalls die
Nabclgegend zum Gegenstände ihrer lustigen Be -
irachhutgcit machen , keinen Gefallen zu finden ,
müßte man keusches Empfinden mit Beschränkt -
hcit verwechseln . Doch wie lustig , frech und un -
aufdringlich verstehen die Franzosen solche Deli -
katcssen zu servieren . Ter Autor des „ Wcrwolfcs "
jedoch ist mehr für Banernkost . Einige derbe
Zötchen (selbst Götz von Berlichingcns berühmter
Ausspruch wird witzigerwcisc in Ansprach genom «
mcn ) , hie und da ein aufgebauschtes Paradoxon ,
nn : auch „literarisch " zu sein , etwas ranziges Ge -

fühlsschmalz und — das „erotische Lustspiel " ist
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fertig . Der beucidenSwerte Verfasser ( o Tan¬

tiemen ! ) hat sich mit der Erfindung der übrigens
nicht schlecht g e i n » g e n e n Fabel iveniger

Mühe gegelien , als mit dem Ersinnen hattdgmf .
licher Situationen und Eindeutigkeiten , für die

seine beste Rechtfertigung darin liegt, daß sie vom

Zuhörer belacht werden . Ein schüchterner HauS -

lihrer wird von cineni Spiritisten in den illuf
eines „ Wenvolfs " gebracht , dessen Leistungen auf
dem Gebiete sexueller Betätigung wahrhaft im -

Posant sind . Das genügt , um den schuldlosen
„ Werwolf " zum Anziehungspunkt für die auf und

hinter der Bühne auftretenden Personen Weib -

liehen ReschlechteS zu machen , die sich alle dräu «

gen , an der beneidenswerten Eigenschaft ^ dcS

Hauslehrers zu profitieren . Die traurige Satire

gelang dem Autor vorzüglich . Der Erfolg zeigt

sich allerdings nicht in der Qualität des Stückes ,

sondern im begeisterten Bestall IvS angenehm de .

rührten Publikums . War Mancher und Manche
mag sehr bedauert haben , daß vor den besten
Pointen der Vorhang siel. Für diese ? Pnbli -
tum mag der sreitägig « Abend einen Höhepunkt
bedeutet haben : Sah eS doch die von ihm höchst -
geschätzte Kunstgattung endlich im Theater der -

wirklicht : den Mikoschwitz .
Die sehr gute Darstellung tat ihr Möglich -

stes , um das , worauf es ankommt , möglichst ab -

^»schwächen . Frau Ressel , Frl . D i e r t S, die
Herren Reinhardt , Heim , Eggert und

Hörbigcr waren vielleicht diskreter , als eS
Sem Autor und seinen Bewunderern lieb sein
mochte . Die jungen Mädchen im Zuschauerraum
unterhielten sich köstlich . L. K n.

„ Lohengrin " von Richard Wagner . ( Neues
deutsches Theater , am 6. September 1922 . ) Unser
Opern betrieb will nach den Sommerfrricn gar
nicht recht inö dSclcisc kommen . Dir ersten Opern -
uiffühningcn seit Wiedereröffnung der Spielzeit
zoten bisher mit Ausnahme einer gerundeten
,Waffenschmicd " - Aufführung wenig Erfreuliches .
Dem . Lohengrin " am Mittwoch ist es in nichts
besser ergangen , als seinem älteren Bruder

. . Tannhäuser " am vergangenen Sonntag ; er er «
' tihr eine wenig ehrenvolle und dem Range un -
' euer Bühne kaum entsprechende Wiedergabe . Noch
nnige solche mißglückte Opernvorstellungen , —
und das leicht begeisterte Präger Publikum lernt
such , auf seinen geliebten Wagner verzichten , che
: s ihn in problematischer Form annimmt . - Herr
Rachod mühte sich mit dem Lohengrin ab , so
gut dies seine stimmlichen Mittel zulassen ; diese
Wcsangspartie erfordert aber vor allem das , was
Herrn Nachod unbedingt fehlt , nämlich glaub -
würdige Sicghaftigkeit der Stimme . Käthe R a n t -

l o u von der Wiener Bolksopcr war als Elsa

genau so illusionSunvollkommen wie jüngst alS

Elisabeth im „ Tannlfänser " . Warum mußten wir

überhaupt unsere musterhafte und stilvollkommcnc
eigene Elsa Fräulein Müllers vermissen ? Das

vollkommen Überflüssige WaftflncI Käthe Randaus

verlangt in dieser Hinsicht Aufklärung . Was der

sonntägige „ Tannhäuser " an Leidenschaftlichkeit
und Beschleunigung der Zeitmaße im Ucbcrmaße

bot , machte diese „Lohengrin ' ' « Aufführung an

verschleppten , breiten Tempi « doppelt wett .
—elc -

Tschechisches Nationaltheater . Ms Festauf -
,rung zum Gedächtnis BrchlickyS wurde „ Der

i e b e s h o f ", Lustspiel iir 8 Aufzügen neu ein¬

studiert und ausgestattet . Vrchliekh hat sehr um
den Erfolg des Dramatikers gerungen , aber nur
„ Die Nacht auf dem Karlstein " hat sich auf dem
Spielplan zu erhalten vermocht . Der Siebes -
Hof " ist eines seiner ersten Stricke , ein roman -

tische » Spiel , das in Aviation zur Zeit , da eS Re -

sideirz des PapsteS war , spielt , und ein LiebeS -

geplänkel zum Gegenstand hat . Der erste Akt ist
der lebendigste , später überwiegen lyrische Mo -
mettte zum Nachteil für die dramatische Wirkung .

Flüssige Verse und poetische Schönheiten verstehen
sich bei Vrchliekh , der das Stück in drei Tagen ge¬
schrieben hat , von selbst . Wunderlich scheint es

heute , daß die Zensur seinerzeit die Aufführung
verboten hat . O unschuldige Zensur ! — Das

Lustspiel war mit großer Sorgfalt inszeniert , die

äußere Ausstattung wies viele hübsche Details

auf , die jedoch von dem unrichige », allzu färben -
reichen Hintergrund teiltveile verschluckt wurden .
Auch die Auffuhrung war durchaus würdig und

repräsentabel . Dir Heldin Fanetta , die Vorsitzende
des LiebeshofS , gab Frau N a S k o v a geschmack -
voll und lebhaft , unter den Damen deS Hofes
wirkte die Tochter des Dichters , Eva , verständ -
nisvoll mit . Unter den Herren seien der Sekre -
tär ( Herr JicinSkh ) und die beiden Tronva -
doure ( die Herren Karen und Kohout ) be -

sonders genannt . TaS . Haus war in allen Rän -
men besetzt und nahm die Aufführung mit herz -
licher Wärme auf . vr . L. A.

Neue « Theater . Heute , den 10. : nachmittag „ Und

Pippa tanzt " , abends „ Bajadere " ; Montag , den 11. :

„ Bajadere " ; DienStag , den 12. : „ Werwolf " ; Miti -

wach , den 1. 1. : Iugunde " Djamileh " ; Donnersiag ,
den 11. : „ Bajadere " ; Freitag , den Ib . : „ Papa " ;
SamStag , den 10. : „Bettelstudent " ; Sonntag , den
17. : nachmittag : „ DaS verwunschene Schloß " , abends

„ Bajadere " ; Montag , den 15. : „ ÜönigSlinder " .
Kleine Bühne . Heute , d : n - 9. : „ Am Teetisch " ;

Mittwoch , den 13. : „ Mandragola " ; Tonnerstag , den
11. : „ Mcrwols " ; Samstag , den 10. : „ Werwolf " ;
Sonntag , den 17. : „ Papa " .

Ans der Partei .
Die Prager Genossen mid Genossinnen wer -

de » um regste Agitation für die am M i t t w o ch,

den 13. September 1922 , 8 Uhr abends im gro -

ßeit Saal der „ Urania , Sineökagasse , stattfindende
O e f f e n t l i ch e Versammlung gebeten .

Tagesordnung : Die Wirtschaftskrise und die Ar -

beiterklasse . Referent : Gen . Dr . Emil Strauß ,
Redakteur des „Sozialdemokrat " .

Lokalorganisalloit Weinberge —Russe —VrSovie .

Donnerstag , den 11. September , abend « 8 Uhr

Versammlung im BereinSlokale „ K onopisch -
ter Bier hall c", Weinberge , Rubcschgasse 7.

Wichtige Tagesordnung . Wir ersuchen die Genossen ,
be st i m m t und pünktlich zu erscheinen .

Turne « und Spott .
D . F . <5 . gegen Union Hizkow

7 : 3 ( 4 : l ) .

Auch im gestrigen Spiel zeigte sich der oft be -

sprochene Mangel der DFC. . Mannschaft : ihr schwa -
che « Hintcrspiel . Sowohl Lasse , als auch diesmal

Schlaf spielten unter dem bescheidensten Durch ,

schnitt . Die hohe Tordifferenz entspricht nicht den

tatsächlichen Spielvcrhältnisscn . Erklärlich wird sie

einerseits durch die kolossale Schnßbereitschaft der

TFE . - Stürmer , andererseits durch das zerfahrene
Spiel der Union - Mannschaft , deren Form im Ver -

gleich , zu de » vergangenen Saisoncn merklich zurück -
gegangen ist . Ihr vielgcrühmtcr Goalmann Kali -
b a ist ein Galericspieler , dem seine Extratouren dies -
mal nicht glimpflich abliefen . Gut war die linke
Seite UnionS , Eisak und Dvorakck , weiter die
beiden Verteidiger . Der Rest spielte mäßig . Der

TFE . nahm seine Aufgabe in der ersten Spiclhälftc
ernst und spielte mit Elan ; in der zweiten Halbzeit
gab die Männschaft das Spiel auf und beschränkte sich
ans planloses Herumkicken ; bei einem ernsteren Gcg -
ner , als ihn Union derzeit darstellt , wäre es den

Deutschen nicht gut ergangen . Sehr gut Lest ( vor
seiner Verletzung ) , Feiler , P a t e k und V i I u.

Als . Sparta gegen Rapid - Wien . Die beiden
Mauuschaften treten heute in folgender Ausstellung
an : Rapid : Panier ; Stejjkal , Schlosser ; Rietst ! '
Brandstättcr , Wessel »; Bauer , Uridil , Kuthan ,
Wittka , Wondrak . Sparta : Pehr ; Hojcr , Pospiöil ;
Perncr , Ka>ka , Kolenaty ; ckcrvcny , Sroubck Pilot ,
Jinda , Rovak . — Schiedörichtcr 2e »iiek - Pilsen .

Allgemeines vom Fußball . Die P r a g e r S l a-
v i a war vorgestern mit zwei Mannschasten in M ä h-
r e u: die erste davon erfocht in Brünn einen
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überlegenen Sieg gegen die M o r av S k a S l a v i a
mit 0 —1 ( 1—0) , während die Ersatzmannjchast der
Slavia in P r o ß n i (> gcg. SK . P r o st fl j o » 2 —2
( 0 —0 ) unentschieden spielte . — In Brünn schlug
vorgestern Vorwärts die A M a l e u r c B r il n »
1 —0 , während Makkabi gegen Hertha 2 —0

spielte . — In Pilsen liegte Meteor Kladno gegen
das Polizcitcam 2 —1 , Viktoria Pilsen gegen Sparta
Smichow 6 —0 , SK . Plicn gegen SV . Pilsen 3 —0 .
— In Mäh r . - O st r a u spielte Mähr . - Sstrauer
Sport - Klub gegen SK . Mar . Ostrava 0 —1 , Slovan

gegen Ostravska Slavia 10 —0 , Hanocka Slavia
Kleinster gegen Makkabi Mähr . - Ostrau 8- ^0. —

Der FloridSdorser AE. , Wien , spielt heute in
Brunn gegen die Mar . Slavia . — In der I ( che .
chi scheu Meisterschaft 1. Kl . werden heute

ausgetragen : Kladno Sparta gegen SK : Ktgdno ,
Nuselsth SK . gegen Sparta KoSirc . — In Wie »

spiest heute MTK . mit de » Amateuren , die Würz -
burger Kickers gegen Hakoah .

Leichtathletik . N u r m i verbessert de »
2000 Meter - Weltrekord . In TammcrforS ,
Finnland , konnte am Montag P. Nurmi den seit
1918 von Zander - Schweden mit 5 : 750. 1 gehaltenen
Weltrekord über 2000 Meter vier ' Sekunden zu
drücken und so mit der wunderbaren Zeil von ü : 26 . 3

eine neue Welthöchstleistung aufzustellen . — Neue

finnländischc Rekords . Beim Meeting des

HKB . in HeljingsorS lief Wilcn 200 Meter in der

neuen Rekordzeit van 22. 1 Sek. , während Harn
über 100 PardS mit 10. 1 Sek . eine neue Bestleistung

schuf . Im Diskuswerfen schlug Niittpmaa mit

13 . 97 Meter den Allmeister Tai pale , welcher
13 . 12 Meter erreichte . Tie Finnen senden ein star -
keS Team nach Paris , wo am 21. September der

Länderwcttkampf gegen Frankreich ausgetragen wer -

den soll .

Flugwesen . Roch einer Meldung de » „ Matin "

haben zwei Flieger die Strecke Pari S —M a r -

feilte in 2 Stunden 10 Minuten zurückgelegt , Was

einer mittleren Stundengeschwindigkeit von 212 K i-

lomctern entspricht . — Wie . . Echo de PariS " mit -

teilt , hat der französische Flieger B a s s o n t r o t den

Sieger im Segclflug - Wettbewcrb in der Rhön
Henpcn zu einem Wettbewerb mit motor .

tosen Flugzeugen herausgefordert . Er hat
sich bereit erklärt , zu diesem Zwecke nach der Rhön

zu kommen .

Das Motorrcnnen in Mailand . Bei den Moto -

cyklrcnne », Kategorie 500 Kubikmeter auf 100 Ki .

metcr in Mailand errang Guesa in 3 Stunden 57 Mi -

ten 27 Sekunden den großen Preis .
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Druck : Deutsche Zeitungs - Aktien > Eesettschaft Prag .
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stiit den Druck verantwortlich : O. H o l I k.
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la . Farbbänder und Karbonpapier

„Courant - Spitzmaschiiien "

LeU . d . Halphen Prag
Mlkulaüskä 22/4 . Tolefon 2342 .

Filiale : Wien VI . , Köstlergasso 6 .
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Materialwaren en gros

MB PI ST O Ofeuglanzpasta In Dosen ,

„ KIKIR1KI " Erbendes Gopäekpulver ,
Eierersatz ,

„ BRIINtN " TeigBowürae ,

„ KYPIK " „ Backpulver " . Hefeersatz ,

VANIUNZUCKER gorantlort rein ,

orzengt und liefert wo

Vteceaz loh . Brun ,
Prag - KarolInentUal .

' llttcrfi : ttttt hefte Bezugsquelle filr blulgc höbmtfdic

Belttedern ! Äe, & BU£
K, daldwellie . nrlrfilijfcitc ur K Welke,
flaumige , gefdiTtllene tu K. 6h IC, no IC,
( dufter HaNchaum - SeerfchaftAschielti
IC 70, tö, li .O Von 6 ftllu aufwärts Iranfa .

— Scrtio oeffttlte iruchcnte . rtrta t«) /rjo cm grob,
aus prima MailwMflem NauNug . IC ISO, UI0, L' 60, suj .
ftoblflffen , ätrfa SOKWcrn, IC 45, 68, 7J, Jim, - Herfanh
gegen flarfinabme . Umlauft » aeftattet aber OSefb retour . —

WudfüUrlldje Sreldllfle lofieula *. - i». ' l
S. Benisch , Kzl . Weinberge ,

Kramertuigalfe ?lr . 28/38 (Irülict Tefcheni ») ' Eöljm.

Preisredoktion
Blauer 1015

füatrosen - Anzöge
U—11 Jaüre , erstklassige Austübrungu . Stoff

Exposition In den Auslagen

Spczialtiaus FerdJM , Frag,
Filiale ; Närodni ff . 3 ? , „PlaUeis " .

Plerlna -
Scnf a . Essis

best «derIst

r.a haben In allen
Kons am - Vereinen

@egen Bit
MM « Site «
schreibt Heinrich Mann in
' einen Romanen leellnfee -
tan , Professor Unrat . Die
tlrmen . Jeder Band gebun -
wn 32 Kronen . Zu beziehen

durch die

vuchhandwug Freiheit
TepitgiS,Hönau ,

Theresiengasse lö .

Jas
Beste für Ihre Augen

liefert OPTIKER DEUTSCH , Prag *
— — Ürabeu 25, Kleiner Basar . ■ ■■■

. 880

Südosthandel G. m. b. H. , Hamburg .

Grünbut& Fanta, G.m.b. B., Prag.
Amerlkan . u . unaarlsdies Nein ,
amerlk . Sdimaiz u Spedf . Reis .

Lieferung nurlfn GroBabnehmer . - Telcgramrao !
. . TrlfoUu »" Prag . — Trlephowe : Prag 1081, 301C6.
Vortrfter - und Lager in nllon grBBorcn Städten

dor Bopubllk . 1040

AitbewUhrt ist Spaleks

Czgrnosecker «reiilreslern Essig
er ist und bleibt der beste .

Weinessigfabrik

Leiimerilz.
Modernst eingerichteter Gärungsprodukt . 886

Verlanget ausschließlich

» Hz y, Sclira
Marke Morris Supreme

von der . . ■ otu

Morris Pachlnij Compunu . CMcago .
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